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Deutsche Offensive dauert an
Des Feindes jäh zerstörte Weihnachtsträume — „Sperrfeuer von fliegenden

Born ben“
DNB . Berlin , 23. Dezember . Die Weihnachtsstim¬

mung im anglo -amerikanischen Lager ist sehr ge¬
drückt . Angesichts / der deutschen Offensive im
Westen kann keine Weihnachtsfreude aufkommen.
So heißt es in einem Bericht des Londoner Kor¬
respondenten der schwedischen Zeitung „Göteborgs
Posten “. Aehnlich äußert sich der englische Kriegs¬
korrespondent Jack Shelly : „Das ist das freudloseste
Weihnachten für uns seit langer , langer Zeit . Die
deutsche Offensive dauert weiter an . Der Feind hat
erstaunliche Kräfte eingesetzt . Er zeigt eine solche
Schlagkraft , die ledern von uns , der Deutschland für
ein verwundetes Tier gehalten hat , in Erstaunen
setzt . Noch vor einigen Tagen nach unserem Vor¬
stoß durch Frankreich und Belgien waren die mei¬
sten von uns fest davon überzeugt , daß unser Sieg
bis Weihnachten gesichert sein werde . Wir können
jetzt nur auf den Kalender blicken , um festzu¬
stellen , daß wir die vielleicht grimmigste Schlacht
in unserer Geschichte schlagen .“

Die militärischen Sachverständigen geben weiter¬
hin in ihren Berichten zu, daß die deutsche Offen¬
sive mit dem gleichen Schwung fortgesetzt wird.
Gordon Frasei vom Londoner Nachrichtendienst
stellt fest , daß die Deutschen „ein erhebliches Stück“
vorgedrungen seien.

Alexander Clifford erinnert in der „Daily Mail“

nochmals an den „brillanten deutschen Sieg “ bei
Arnheim und daran , daß die Deutschen wachsend die
Initiative in die Hand bekämen und hinter der Bühne
jene großen Vorbereitungen getroffen hätten , die
jetzt in die Tat umgesetzt worden seien . Eine ruhige
deutsche Jugend , die eine Grundlage harter Ausbil¬
dung in der Hitler -Jugend habe , sei an die Front ge¬
kommen . Alexander Clifford muß weiter gestehen,
daß „alle Bombardierungen “ nicht in der Lage
waren , die Ausrüstung der deutschen Armeen zu be¬
hindern , und alle Unterbrechungen der Einsenbahnen
und Angriffe auf die Verkehrswege hätten nicht ver¬
hindern Können , daß Männer , Maschinen und Nach¬
schub an die Front gelangten.

Der „Daily Expreß “ teilt seinen Lesern mit , daß
die Deutschen zum erstenmal zur Unterstützung ihres
Infanterie - und Panzervormarsches ein „Sperrfeuer
von fliegenden Bomben “ benutzt hätten . Ein Front¬
bericht von der I. amerikanischen Armee besagt , daß
die Deutschen ihre Offensive mit „fliegenden Bom¬
ben “ eingeleitet hätten , die stärker seien als der
schlimmste Robot -Blitzkrieg gegen London . Ein stän¬
diger Strom brummender fliegender Bomben flog
über die Köpfe der amerikanischen Soldaten hinweg
und landete hinter der amerikanischen Front , um
die rückwärtigen Verbindungen der amerikanischen
Truppen zu stören.

Gemeinschaftsgeist gegen den Luftterror
Der Gauleiter auf einer Arbeitstagung des Gaueinsatzstabes— Die tapfere und vor¬

bildliche Haltung der Bevölkerung des schwer geprüften Rhein-Main-Gebietes
NSG . Frankfurt , 23. Dezember . Gauleiter und

Reichsverteidigungskommissar Sprenger hatte am
Freitagvormittag die Mitglieder des Gaueinsatzstabes
und die Kreisleiter jener Kreise , die während der
letzten Monate in besonderem Maße vom Luftterror
des Feindes betroffen wurden , zu einer Arbeitstagung
versammelt . Sie diente dem Zwecke , neben einer
klaren Uebersicht über die in den vergangenen
Monaten eingetretenen Scnäden jene Erfahrungen zu
vermitteln , die sich zu ihrer Bekämpfung am zweck¬
mäßigsten erwiesen haben.

Der Gauleiter wies daraauf hin , daß das Rhein-
Main -Gebiet im letzten Jahre in besonders starkem
Maße vom Luftterror des Feindes heimgesucht wor - |
den sei . Es hätten neben der Gauhauptstadt Frank¬
furt a . M. die Städte Darmstadt , Offenbach , Mainz,
Wiesbaden , Gießen , Bingen , Hanau und Rüdesheim

Reichsminister Dr. Goebbels spricht!
. Berlin,  23 . Dez. Reichsminister Dr . Goebbels

wird , wie alljährlich , auch zum Kriegsweihnachts¬
fest 194t am Weihnachtsabend , dem 24. Dezember,
Um 21 Uhr , über den Großdeutschen Rundfunk zum
gesamten deutschen Volke sprechen.

*

Am Weihnachtsabend , dem 24. *Dezember , wird
Gauleiter Bohle , wie alljährlich , über die Richt¬
strahler der deutschen Ueberseesender zu den
Ausländsdeutschen und den Männern der . deutschen
Handelsmarine in aller Welt sprechen.

in ungewöhnlichem Maße die Schrecken dieses feind¬
lichen Verbrechens ertragen müssen ." Das Opfer der
Bevölkerung dieser Städte sei uns stete Mahnung,
für die Freiheit unseres Volkes mit unbeirrbarer
Standfestigkeit einzutreten.

Wir wüßten , so führte der Gauleiter aus , daß wir
den Bombenterror des Feindes brechen werden , wir
wüßten jedoch auch , daß die Gefahr zur Zeit noch
nicht vorüber ist . Die Rede stellte dann fest , daß im
Maße der Verschärfung des Luftterrors auch die
Gegenwirkung , die vor allem in der Organisation der
Gemeinschaftshilfe beruhe , gesteigert wurde . Mit
Worten der Anerkennung behandelte der Gauleiter
die Durchführung der Hilfsmaßnahmen . Die Betreu¬
ung der Bevölkerung , vor allem die Verpflegungs¬
zufuhr und erste Hilfe , seien immer vorbildlich

durchgeführt worden . Daß sie keineswegs geeignet
waren , dem Luftterror alle Härten zu nehmen , ist
nur selbstverständlich . Den größten Teil dieser Not
habe jeder einzelne für sich selbst zu tragen , wenn
auch der Gemeinschaftsgeist selbstverständlich über
viele Schwierigkeiten hinweghelfe.

Diesem Gemeinschaftsgeist zollte die ’Rede des
Gauleiters besondere Anerkennung . Er sei auch zu¬
künftig in noch Verstärktem Maße zu beweisen . Je¬
der Angehörige unseres Volkes , der deshalb vom
Feind verfolgt werde , weil er ein Deutscher sei,
müsse dem Luftkrieg des Feindes mit der Gewißheit
gegenüberstehen , daß er von der Gemeinschaft , für
die er seine Not trägt , nicht verlassen werde . Nur
mit innerer Bewegung , so fuhr der Gauleiter fort,
könne er von der tapferen und vorbildlichen Haltung
der Bevölkerung des Rhein -Main -Gebietes sprechen.
Sie nötige jedem volle Achtung ab . Die Männer und
Frauen unserer Heimat hättenNdamit bewiesen , daß
ihr Treuegelöbnis für Führer und Volk nicht ein
bloßes Lippenbekenntnis war , sondern sich durch
Opfer und bedingungslose Kampfbereitschaft in die
Tat umsetzte.

Der Gauleiter forderte .dann die fortdauernde
Ueberprüfung der Abwehrmaßnahmen . Er gab einige
organisatorische Aenderungen und Verbesserungen
bekannt , die sich aus den Erfahrungen ergeben
haben . Im einzelnen Referaten behandelten dann
die Kreisleiter der vom Luftterror besonders be¬
troffenen Städte die von ihnen durchgeführten
Abwehrmaßnahmen . Eingehend wurden dann alle
jene Schwierigkeiten erörtert , die sich aus dem
Luftkrieg für die Bevölkerung ergeben , und die,
soweit es irgend möglich ist , durch Partei und Be¬
hördendienststellen und  durch den Einsatz der Ge¬
meinschaftshilfe gemindert werden können.

Der Gauleiter schloß die Arbeitstagung mit einer
vollen Anerkennung für die von der Partei und
Behördenstellen , die selber vom Luftkrieg stärkstens
persönlich betroffen ’ wurden , noch in den Angriffs¬
nächten , vielfach nichts anderes mehr besitzend als
das , was sie auf dem Leihe trugen , auf den Be¬
fehlsstellen der Kreisleitungen ihre Pflicht für die
Gemeinschaften erfüllten . Diese Haltung , die an sich
keine besondere Herausstellung verdiene , da sie
eine Selbstverständlichkeit sei , solib dennoch in
Erinnerung gebracht werden , damit sie zur allein
gültigen Maxime auch für den künftigen Einsatz bei
der Abwehr von Lüftkriegsschäden erhoben werde.

Schlesien und Pommern werden verschenkt
Wahnwitziges Vernichtungsprogramm de Gaulles — Polen soll bis Mitteldeutschland

reichen
Genf , 23. Dezember . In der Beratenden Versamm¬

lung in Paris gab der gaullistische Außenminister
Bidault über den Bündnispakt mit Moskau eine Er-
Klärung ab , in der es u. a. heißt:

,.Wir haben eindeutig erklärt , daß wir be¬
richtigen , Deutschland des Rheiplandes und des
rheinishh -westfälischen Gebietes zu berauben . Welchen
Status dieses Gebiet haben wird , ist eine Frage , an
der alle unsere Verbündeten interessiert sind . Wir
haben ferner unsere Zustimmung für die - Abtretung
Schlesiens und Pommerns an Polen gegeben . Diese
Gebiete soll Po ’en als Entschädigung für die Pro¬
vinzen erhalten , die es an Rußland abtreten muß.
Deutschland muß des schlesischen Industriebeckens
und auch des rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebietes und des Ruhrgebietes beraubt werden . Die
Fabriken des Ruhrgebietes dürfen nicht länger für
Deutschland arbeiten .“

Dieses Ausrottungsprogramm für das deutsche
Volk ist die Ergänzung der schändlichen Haßpläne,
deren Bekanntgabe Churchill bei der Polendebatte
lm  Unterhaus einleitete . Churchills zynische Ent¬
hüllungen stellten erst ein Teilgestäridnis der
skrupellosen Zerstückelungspläne dar , die unsere
Gegner im Falle ihres Sieges am deutschen Volke
durchführen wo ' len . Nicht nur Ostpreußen soll auf
dem Altar der britisch -sowjetischen Freundschaft
geopfert und die Bevölkerung rücksichtslos aus-
Setrieben werden , auch Schlesien und Pommern sol-
len, wie' Bidault jetzt mitteilt , an Sowjetpolen fallen
^nd außerdem sollen nicht nur das schlesische In¬
dustriegebiet . sortern auch ' das rheinisch -west¬
falische und das Rahrgebiet dem Reich genommen

werden . Die polnische Westgrenze soll , wie die „New
York Times “ kommentierend bemerkt , längs der Oder
verlaufen , und Poletf soll nicht nur Königsberg und
Danzig , sondern auch Stettin als Ostseehafen er¬
halten . Weitere acht Millionen Deutsche sollen von
Haus und Hof vertrieben werden.

Stück für Stück verdichten sich so die Haß¬
parolen unserer Gegner zu einem einheitlichen
Ganzen . Es handelt sich dabei nicht nur um Pläne
einiger unverantwortlicher Kriegshetzer und Phan¬
tasten , sondern um Bekanntgaben aus amtlichem
Munde , um fertige Abmachungen , zu denen Bidault
in Moskau bereits seine formelle Zustimmung ge¬
geben hat . Das Gebiet Sowjetpolens soll Sich bis nach
Mitteldeutschland hin erstrecken , bis in das Vorfeld
der Reichshauptstadt , die Grenze Frankreichs , bis
tief nach Westfalen . Sämtlicher Industriegebiete soll
das Reich beraubt und damit sein 90-Millionen -Volk
dem Siechtum langsamen Absterbens ausgeliefert-
werden.

Das deutsche Volk aber erkennt aus allen diesen
Auseinandersetzungen , daß es von seinen Feinden
niemals auf ein Atom jener Humanität und Gerech¬
tigkeit rechnen könnte , mit der man sich umgibt.
Rücksichtslose Vertreibung vom Heimatboden , Zu¬
sammenpressung auf engstem Raum und Aus¬
rottung durch Hunger und Arbeitslosigkeit wären
allein das Schicksal , das das deutsche Volk zu er¬
warten hätte . Alle diese Haßausbrüche können des¬
halb das deutsche Volk nur noch fester zusammen-
schmjeden in seinem Kampfwillen , der alle diese
Pläne zunichte machen wird.

Durth Sdinee und Eis fm DmtsM&nd vorwärts!

Aufn.: PK. Atlantik

Deutschland wird im Lichte steh n
Von Karl  Kreuter

Die sechste Kriegsweihnacht ist es , die wir in
diesen Stunden begehen . Ein Jahr der Sorge und der
Not , des Leides und der Drangsal , das wir tapfer
und männlich bezwungen haben , ist im Schoße der
Ewigkeit versunken . Damit liegt auch der kürzeste

. Tag dieses für unser Volk so schweren Winters
hinter uns . geht es mit der Wintersonnenwende
wieder dem Lichte ; entgegen . Nach jeder schwinden¬
den Nacht erhebt sieh die Sonne früher am Firma¬
ment , strahlt das Licht des Lebens länger über
Raum und Volk , spendet es mit jedem Male neue Zu¬
versicht und frische Kraft . 1

Des Krieges ehernes Gesetz hält aus vielen Wohn¬
stätten die leuchtenden Tannenbäume fern , und die
Gabentische sind heute bescheidener gedeckt , denn
in den vergangenen Jahren . Darüber hinaus sind
Hunderttausende von Menschen durch den Terror
des Feindes um ihr Heim gebracht worden und
müssen nun das Fest der Liebe und Freude irgendwo
in der Einsamkeit verleben . Nicht wehige der . Mütter
und Kinder , Väter und Bräute sind es auch , die sich
am Abend des 24. Dezember 1944 in herber Trauer in
die Augen sehen , deren Liebstes vor dem Feinde
fiel oder unter den Trümmern zusammenbrechender
Häuser sein Leben für Großdeutschrand geben
mußte . Fast aus jedem deutschen Herzen in . der
Heimat heraus aber wird in Sehnsucht und treuem
Gedenken in weihnachtlicher Stunde deb Gruß hinaus
eilen zu den Fronten dieses Krieges , auf die Welt¬
meere und über sie hinweg in die Gefangenenlager.
90 Millionen Menschen begehen so die Kriegs¬
weihnacht 1944 . . . .

Nirgends aber wird , sei es nun , daß der Vorabend
des Festes im erhaltengebliebenen Luftschutzkeller
mitten in einem zerstörten Wohnviertel begangen
wird , im kleinen Bauerndorf , wo sich Gastgeber und
Umquartierte zusammengefunden haben oder in der
Wohnung der vom Schicksal Bevorzugten , jenes Band
der Liebe und Zusammengehörigkeit fehlen , das uns
in unzertrennlicher Volksgemeinschaft umschlingt.
An keinem Ort auch wird sich trotz aller Trauer
und allen Leides ein Haupt beugen in stummer oder
müder Resignation . Wir wissen alle ., daß gerade diese
Kriegsweihnacht durchtobt Ist vom Lärm der Ge¬
schütze , erhellt Vom Schein züngelnder Flammen.
Stahl und Eisen führen ihr hartes und gnadenloses
Regiment , eine Zeit entscheidenden kriegerischen
Geschehens ist es , die wir in diesen Tagen durch¬
stehen . Hat uns nicht gerade das letzte Viertel
diesem Jahres einen Massenansturm der Feinde gegen
das Reich erleben lassen , wie er noch niemals in der
Geschichte unseres Volkes zu verzeichnen war ? Mit
Bomben und Granaten und einem schier unerschöpf¬
lichen Menschenaufgebot haben die Gegner im
Westen , Osten und Süden sowie aus der Luft herab
in pausenloser Folge versucht , den namenlos
tapferen Widerstand von Front und Heimat zu
brechen . All ihr Beginnen aber war vergeblich;
weder Terror noch Lüge konnten uns beugen , keine

Materialwalze und kein Trommelfeuer aus dem
Aether vermochten den eisernen Wall unserer Grena¬
diere zu durchbrechen . Standhaft und treu , bewährt
und unerschütterlich hat das gesamte deutsche Volk
drinnen und draußen eine Zerreißprobe bestanden,
wie sie härter nicht gedacht werden kanp.

Um so freudiger dürfen in diesen Weihna 'chtstagen
unsere Ylerzen schlagen , daß sich aus einem Inferno
gewaltiger Materialschlachten und nach all den er¬
barmungslosen Schicksalsschlägen , die’ in den ver¬
gangenen Monaten ' auf uns herniederprasselten , ur¬
plötzlich der vom Gegner schon überwunden ge¬
glaubte deutsche Siegfried jung und stark erhob , um
mit kraftvollem Arm zurückzusöhlagen . Ist diese
stolze Gewißheit , daß unser fleißiges und anständiges
Volk aus allen Fährnissen unversehrt hervorging und
es sich wieder anschicken konnte , einen sieghaften
Angriff durch die Reihen der 'Feinde zu tragen,
nicht unser allerschönstes Weihnachtsgeschenk ? Der
Glanz , den die Verlautbarungen des Oberkommandos
der Wehrmacht aus unseren Augen strahlen und
unsere Seelen erfüllen lassen , ist mächtiger als der
Schein aller Kerzen . Wir , die wir durch das Sieges¬
glück und das Leid der vergangenen Jahre des
Krieges hindurchgeschritten sind , lassen dabei die
Freude nicht überschäumen und geben uns unbe¬
schadet allen ehrlichen und selbstverständlichen
Stolzes keinen trügerischen Hoffnungen hin . Wir 'sind
uns im klaren darüber , daß der Feind noch ein
genügendes Potential an Kräften und Menschen be¬
sitzt , um uns den zukünftigen Kampf nicht leicht
werden zu lassen , und wir lehnen das Strohfeuer
einer Begeisterung ab , die uns glauben machen will,
daß durch irgendein Wunder der Freiheiiskampf
unseres Volkes morgen oder übermorgen beendet
sein wird . Aber es ist uns genau so gut bekannt , daß
General Eisenhower zu seinen Soldaten sagte : „Ich
verspreche euch , daß ihr keinen Schnee auf euren
Häuptern tragen werdet , es sei denn beim Einmarsch
in Berlin !“ Nun müssen seine Truppen in den
Schneelöchern irgendwo im belgischen Land , im
eisigen Sturm des Winters an der Atlantikküste er¬
fahren . daß aus dem Spaziergang nach Deutschlands
Hauptstadt etwas ganz anderes geworden ist . Wir
wissen auch , daß man im September dieses Jahres in
Frankreich , England , Holland oder Belgien unter dem
Eindruck des „Sieges “, den man schon hundert¬
prozentig in der Tasche glaubte , „drei gesetzlose
Tage “ feierte , einer dem anderen in die Arme fiel,
alle Städte in ein Flaggenmeer gehüllt waren und die

An UN5S?S Heser!
Am 24., 25. und 26. Dezember (Weihnachten)

erscheint keine Zci ' ung . Die nächste Ausgabe er¬
scheint wieder am 27. Dezember.

Wiesbadener Zeitung
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Truppen und Führung meistern das Schwerste
Eisenhower versucht in unsere Flanken zu stoßen — Der Kampf deutscher und ungarischer ! erbände um Budapest

Angriff der Sowjets in Kurland

Verdunkelungseinrichungen verbrannt wurden . Der
Triumph unseres Geistesund die gerechte Vergeltung,
euf die unser Volk Anspruch hat , sandten aber dann
sehr schnell wieder die „fliegenden Bomben " der
„V 1“ in all diesen aufgepulverten Jubel hinein , und
die Wunderwaffe unserer „V 2" ließ sehr bald darauf
auch das letzte Lachen beim Feinde ersterben . Er
selbst gibt nun zu, daß es deutscher Schaffenskraft und
deutschem -Erfindergeist gelungen ist , sich die
Stratosphäre zu erobern , daß unser , V 2“-Geschoß
über 100 Kilometer in den Aether steigt und schneller
als der Schall , alles zerstörend , sein Ziel erreicht.
Lang mag der Weg in den Laboratorien und Fabriken
über und unter Tag gewesen sein , bis unsere Wissen¬
schaftler und Arbeiter zum Erfolg kamen . Aber nun
ist es für uns Gewißheit , daß die Stunde kommt , in
der auch der Luftraum über unserem Reich blank¬
gefegt wird von allen Feindflugzeügen , daß keine
Luftgangster mehr Frauen und Kinder töten , unsere
Kulturwerte vernichten und unsere Wohnstätten in
Trümmer legen können . Wir wissen , daß dieser Zeit¬
punkt in nicht allzu ferner Zukunft liegt , und so
wollen wir die Spanne , die noch ertragen werden
muß , geduldig und mutig bestehen . Schon spricht der
Gegner in seinen Zeitungen davon , daß man dem¬
nächst „Wunder am deutschen Himmel “ erleben
werde , ja, - neutrale Militärsachverständige behaupten
bereits , daß „50 viermotorige Bomber in wenigen
Sekunden von sieben deutschen Jägern abgeschossen“
worden seien.

Wir wollen uns in dieses Rätselraten nicht ein-
mischen , können der Entwicklung der Dinge nicht
vorgreifen und , lehnen es ab , uns mit Prophe¬
zeiungen abzugeben . Aber das kann gesagt werden,
daß wir Kriegsweihnachten 1944 in dem felsenfesten
Glauben begehen dürfen , daß keine Macht der Feinde
unserem Volk den Weg zum Siege versperren kann.
So reichen wir uns denn in dieser Zuversicht , die
über fünf Jahre die Flamme des Vertrauens und der
Liebe zum Führer nährte , die Hände . Mit ihrem
Druck grüßen wir in dieser Wintersonnenwende un¬
sere Soldaten und Kameraden in ihrem schweren
Kampf und bekennen uns als Heimat zu dem Wort
des Dichters Franz Lüdtke:

Notvoll der Weg durch das dunkle Tal,
Doch es geschieht , daß die Na ,t zerbricht.
Jenseits der Klüfte und jenseits der Qual
Grüßt dich ein flammendes Licht.

Schreite die Straße , du gehst nicht allein,
Schreite sie tapfer , du strauchelst nicht!
Teile dem Freunde das Brot und den Wein,
Glaub ’ an dein Volk , an das Licht.

Deutschlands Leben will Ewigkeit,
Weltgeschichte ist Weltgericht.
Sonnenwende nach Streit und Leid —
Bald steht Deutschland im Licht!

Freiwillige europäische Jugend
Zahlreiche Meldungen für den Kriegseinsatz
Im zunehmenden Maß meldet sich die euro¬

päische Jugend für den Kriegseinsatz . Sie erkennt,
daß allein das Reich in der Lage ist , ihr Leben
und Zukunft zu sichern . In Ausbildungslagern , die
unter der Führung der Hitler - Jugend stehen , erfährt
sie , bevor sie zum Einsatz gelangt , eine gründliche
Ausbildung . Zehntausende stehen bereits heute im
Dienst der Luftwaffe , in der Rüstung oder haben
sich zu den Freiwilligenverbänden der Waffen - ff
gemeldet.

In einem Großlager in Mitteldeutschland sprach
Stabsführer Moeckel zu den jungen europäischen
Freiwilligen , die alle ihre Nationalitätenabzeichen
tragen . Er erklärte , daß allein Adolf Hitler der
Jugend eine freie Zukunft geben werde . Den anglo-
amerikanischen und bolschewistischen Vernich¬
tungswillen könne die Jugend nur mit dem Einsatz
beantworten.

Erfolge der neuen italienischen Marine
Der Kampf wurde wieder aufgenommen

DNB . Berlin , 23. Dezember . Wie aus einer An¬
sprache des Marschalls Graziani an ein zur . Front
ausrückendes Marinebataillon hervorgeht , hat die
republikanische Marine im Laufe dieses Jahres in
zahlreichen mit Schnell - und Sturmbooten ausge¬
führten Feindfahr .ten im Thyrrenischen und Adriati¬
schen Meer einen Kreuzer und einen Zerstörer tor¬
pediert und vier Korvetten versenkt . Zu Lande haben
die Marinesoldaten , außer in Zusammenarbeit mit
der deutschen Marine zur Verteidigung der Küsten
in vorderster Linie gekämpft . Die Division „S.
Marco “ steht an der Front , ein Bataillon war an der
Nettunofront eingesetzt zur Verteidigung von Rom;
neun Marinebataillone nehmen an Operationen gegen
Banden teil ; andere Marinebataillone sichern lebens¬
wichtige Gebiete gegen Terrorakte der Banden.

Der Westpaktplan ist erledigt
Die Klauseln des de Gaulle -Vertrages

In einem Londoner Bericht der „Basler Nach¬
richten “ wird über den Moskauer Pakt de Gaulles
ausgeführt , daß ein Westpakt von Sowjetseite be¬
reits als gegen die Sowjetunion gerichtet bezeichnet
worden sei . Es dürfe somit angenommen werden,
daß auf Grund dieser Interpellationen und der
Klauseln des de Gaulles -Stalin -Vertrages Frank¬
reichs Beitritt zu einem solchen Westpakt mehr als
fraglich geworden sei , wodurch wahrscheinlich die
»anze Westpaktidee zum Zusammenbruch verurteil?
ft i.

70 Bankkonten in der Schweiz
Triest , 21. Dezember . Heber die Verschiebung

großer Guthaben ins Ausland durch führende
Italiener aus der Verräterclique um Badoglio und den
Exkönig Viktor Emanuel sowie der Hauptverräter
selbst berichtet die „Adria -Zeitung “ an Hand von
Darlegungen des Schweizer „Bulletin de Credit et de
Finanee “. Danach liegen auf Schweizer Bankkonten
auf 70 italienische Namen lautend 300 Millionen
Franken . Unter den Inhabern der Konten befinden
sich Viktor Emanuel mit 28 Millionen Franken,
Badoglio mit 1,5 Millionen Franken und der Sohn
des Kommunistenführers Togliattl mit 10 Millionen
Franken . Ferner liest man unter den Kontoinhabern,
die Namen des gegenwärtigen Marineministers im
besetzten Italien , de Courten , und Sforza.

tm Gefängnis von Atlanta kam es , wie „ EFE “ aus
New York meldet , zu -einem Aufstand der Gefangenen,
die mehrere Aufseher gefangen nahmen und mit ihrer
Ermordung drohten , falls die Polizei mit Tränengas Vor¬
gehen sollte.

*
Die Zeitungen von Costarica meiden in grollen Schlag¬

zeilen , daß zwischen Salvador und Guatemala Kriegs¬
gefahr bestehe . Dies werde mit der Entrüstung be¬
gründet , die in Salvador darüber herrscht , da « die revo-
lutlonären Elemente von der Regierung in Guatemala
unterstützt wurden . Die revolutionäre Bewegung gegen
das Regime des Obersten Agitiere in Salvador hat , ameri¬
kanischen Meldungen zufolge , an Ausdehnung zu¬
genommen . Die aufständischen Truppen haben die
Stadt sanlona umzingelt.

as. Berlin , 23. Dezember . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Wir haben nicht den min¬
desten Anlaß , die Berichte der neutralen Presse,
nach denen in London die Stimmung zu Weihnachten
ausgesprochen schlecht ist , in Zweifel zu ziehen . Die
deutsche Offensive im Westen hat die Pläne unserer
Gegner über den Haufen geworfen . War Eisenhower
in der letzten Zeit schon so vorsichtig , daß er die
Frage , ob er Weihnachten diesseits oder jenseits des
Rheins verleben würde , nicht mehr beantwortete , so
hatte er doch bestimmt nicht damit gerechnet , daß
er zum Monatsende gezwungen sein würde , seine
ganzen Pläne umzugestalten und statt im Aachener
Raum und an der Saar weiterzustoßen , sich genötigt
sehen würde , Gegenmaßnahmen gegen den deutschen
Stoß , gegen die Rundstedt -Offensive ; wie man im
gegnerischen Lager sagt , einzuleiten . Mit diesen
Gegenmaßnahmen hatte die deutsche Führung
natürlich gerechnet . Es war von vornherein klar,
daß Eisenhower versuchen würde , wie es jetzt ge¬
schieht , seine schnellen und seine Infanterie¬
divisionen zu Gegenstößen anzusetzen . Sie werden
auch weiterhin versuchen , sich dem deutschen Vor¬
marsch entgegenzustellen oder aber ihn von der
Flanke her zu treffen , wie das bei Stavelot (süd¬
westlich Malmedy ) der Fall war . Stavelot liegt , wie
die ganze rechte » Flanke unseres Angriffskeiles , dem
Aachener Kampfraum am nächsten , und Eisenhower
hat es also verhältnismäßig leicht , aus den an der
Roer stehenden amerikanischen Verbänden Divi¬
sionen herauszuziehen und gegen die deutsche An¬
griffsflanke einzusetzen.

Aber auch an der Saar muß der Gegner Truppen
abziehen , um unseren Angriffsstoß ' bekämpfen zu
können . Man muß also auch weiterhin mit schweren
Kämpfen im neuen Angriffsraum rechnen . Daß sich
dabei in diesem Abschnitt die Front schon weit nach
Westen vorgeschoben hat , _,zeigt die Angabe des
OKW .-Berichts , daß Brückenköpfe über die Ourth
gebildet sind . Daraus ergibt sich , daß die Ent¬
fernungen , die unsere Angriffsgruppen bisher zurück¬
legten , schon ein Mehrfaches von dem betragen,
was die Amerikaner bei dpr* großen Dezember¬
offensive gegen die Roer gewannen . Man wird aber

Aus dem Führerhauptquartier , 22. Dezember . (Funk¬
meldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

In Südbelgien wurden auch gestern alle Versuche
des Feindes , unseren Angriff zum Stehen zu bringen,
zerschlagen . Von den feindlichen Stützpunkten , die
eihgeschlossen hinter unserer Front zurückgelassen
wurden , ist gestern St . Vith im konzentrischen An¬
griff gefallen . Die Besatzung wurde gefangen ge¬
nommen . Unsere Angriffsspitzen drangen weiter
nach Westen vor und bildeten mehrere Brücken¬
köpfe über die Ourthe . Im Raum Stavälot entwickel¬
ten sich schwäre Kämpfe mit feindlichen Panzer¬
kräften, . die , aus dem Raum Aachen herangeführt,
in unsere Nordflanke zu stoßen versuchten.

Auch im mittleren Luxemburg ist unser Angriff
in gutem Fortschreiten . Durch -überraschende Vor¬
stöße schneller Verbände in rückwärtige Ver¬
bindungen erlitt der Feind schwäre Verluste.

Unsere Erfolge in Belgien haben die feindliche
Führung gezwungen , starke Verbände aus den bis¬
herigen Angriffsfronten abzuziehen . Vor Aachen
konnte der Gegner daher nur eine Reihe von ver¬
geblichen Fesselungsangriffen führen , an der Saar
mußte er sogar seine Brückenköpfe bei Dillingen
und Enzdorf räumen , um weitere Truppen frei¬
zubekommen . Im Raum von Bitsch hat der Feind
seine Angriffe nicht fortgeführt , nordwestlich
Weißenburg wurde er aus einer Reihe von Bunker¬
gruppen geworfen . Im Oberelsaß wird westlich
Kaysersberg heftig gekämpft.

London und Antwerpen lagen auch gestern -unter
stärkstem Beschuß.

Am kleinen St . . Bernhard kam es zu örtlichen
Kämpfen , die mit einem Mißerfolg der feindlichen
Angreifer endeten . Nordöstlich Faenza in Mittel-
Italien haben die feindlichen Angriffe an Stärke
nachgelassen . Im Raum von Bagnacavallo gelang es
dem Gegner erst nach zahlreichen schweren An¬
griffen , unsere Truppen in einem schmalen Ab¬
schnitt auf das Nordufer des Senio zurück¬
zudrücken.

An den Brennpunkten der Abwehrschlacht in
Ungarn setzten die Bolschewisten ihre Angriffe mit
starken Infanterie - und Panzerkräften fort . Bei
Stuhlweißenburg und östlich des Velenczesees
wurden die feindlichen Angriffsgruppen nach ge¬
ringem Geländegewinn durch Gegenangriffe unserer
Panzer Rufgefangen . 33 feindliche Panzer wurden in
diesen Kämpfen vernichtet .'

An der slowakischen Südgrenze konnten beweg¬

PK . In endlosen Serpentinen windet sich der Pfad
den Berg hinan . Der Hauptmann geht voran und
leuchtet manchmal suchencKmit der Taschenlampe,
wo es weitergeht . Wenn ein Felsblock auf den
schmalen Weg gestürzt ist , sagt er nur „Rechts hal¬
ten !“ So tappt einer hinter dem anderen den Berg
hoch : Grenadiere , beladen mit Maschinengewehr
und Munitionskästen , Pioniere mit Flammenwerfer,
Sprengladung und Minen , Schritt für Schritt , mit
keuchenden Lungen . Ueber ihnen rauschen die Gip¬
fel der Bäume und heult wütend der Sturm.

Dann ist die Grenze der Bewachsung erreicht.
Ein paar kümmerliche Büsche , dürftiges Knieholz und
Gestrüpp . . . Dann liegt der Wald hinter ihnen und
der Hohneck mit seinen Felsbastiönen und seinen
Schneeregionen baut sich drohend vor ihnen auf . Wie
ein wildes , böses Tier springt sie der Sturm jetzt an,
da er sie in seine Gewalt bekommt . Er zerrt an
ihren Kleidern , reißt und rüttelt und faucht , daß sie
sich trotzig gegen ihn stemmen . Er jagt ihnen die
feinen Eiäkörner ins Gesicht , daß sie die Augen
schließen müsen .' Ueberall dringt er ein , der Schnee¬
staub ; durch , alle Falten drängt er sich . In den
Taschen sammelt er sich , näßt den wollenen Kopf¬
schützer und die Handschuhe , wo die Körperwärme
ihn schmilzt.

Oben auf dem Kamm , ist der Sturm zum Orkan
geworden . Wenn einmal der Fuß nicht gleich guten
Halt findet in dem steinigen Boden , reißt er die
Männer um . Da liegen sie mit fliegenden Lungen;
die Last auf ihrem Rücken , die Waffen und Geräte
hocken ihnen wie Kobolde im Nacken und drücken
sie zur Erde . — Nach einer endlos scheinenden Zeit

wohl sagen können , daß der Höhepunkt der neuen
Schlacht noch nicht erreicht ist . Die nächsten Tage
und Wochen werden die beiden hochgerüsttten,
modernen und mit stärkster Feuerkraft ^ aus¬
gestatteten Armeen im härtesten Ringen sehen.

Wie peinlich man von der deutschen Offensive
drüben berührt ist , zeigt vielleicht am besten die
Aeußerung einer maßgebenden Persönlichkeit des
us .- amerikanischen Kriegsproduktionsamtes : „Diese
Offensive wird sich auf verschiedene Art und Weise
— wie , weiß man zur Zeit noch nicht — für uns als
ein Schlag ins Gesicht auswirken .“ Den dringenden
Anforderungen ' nach kriegswichtigem Material
würden zweifellos Rüstungsprobleme folgen , die sich
als genau so schwierig erweisen würden wie die
gegenwärtigen Probleme . Ueberhaupt zeigen mannig¬
fache Aeußerungen der amerikanischen Wirtschaftler
und Politiker , daß die Frage der Rüstungsproduktion
heute den Amerikanern mancherlei Kopfschmerzen
bereitet . Wenn es General Eisenhower möglich ge¬
wesen wäre , die deutschen Westbefestigungen schnell
zu durchstoßen , dann hätte das Kriegsmaterial , das
man damals in Arbeit hatte , ausgereicht , erklärte
der Leiter des us .-amerikanischen Kriegsproduktions¬
amtes , Krug , und fügte hinzu , jetzt müsse man die
Rüstungsproduktion auf der bisherigen Höhe halten
oder gar noch steigern.

Auch diese Aeußerung zeigt , wie sehr m'an sich
drüben verrechnet hat , was man in den USA . so
formuliert , daß die Rundstedt -Offensive den Krieg
sehr wesentlich verlängere . Man müsse mit der
Möglichkeit weiterer schwerer Kämpfe gegen
Deutschland während des ganzen nächsten Jahres,
vielleicht noch länger rechnen . Den Engländern
macht offenbar der deutsche Panzereinsatz Sorgen,
und so erhebt sich in der englischen Oeffentlichkeit
wieder einmal die Frage , ob man denn sfelbst
genügend schwere Panzer besitzt und ob die Re¬
gierung dieser Frage auch rechtzeitig ihre Auf¬
merksamkeit zugewandt hat . Sehr bemerkenswert
ist auch die Meldung , daß die deutsche Offensive
sich möglicherweise auf die englische Lebensmittel¬
versorgung auswirken wird . Damit wird aber das
Tonnageproblem berührt , über das der britische

liehe sowjetische Kräfte östlich des mittleren Gran
durch eine schmale Frontlücke in nördlicher Rich¬
tung Boden gewinnen.

Bei Szeczeny >und am oberen Sajo scheiterten
feindliche Durchbruchsversuche bis auf geringe
Einbrüche . Auch südlich Kaschau wiesen unsere
Truppen stärkere Angriffe des Gegners ab.

In Kurland trat der Feind in den Morgenstunden
des gestrigen Tages südwestlich und südlich Frauen¬
burg nach Trrommelfeuer erneut zum Großangriff
an . Zum dritten Male hielten unsere dort kämpfen¬
den Divisionen dem Ansturm der Sowjets stand.
Nur in einzelnen Abschnitten gelangen den An¬
greifern geringe Einbrüche , um die noch schwere
Kämpfe im Gange sind.

Deutsche Schlachtflieger unterstützten die Kämpfe
des Heeres besonders im ungarischen Raum . Be¬
gleitende Jäger schossen 18 feindliche Flugzeuge ab.
Weitere 56 Flugzeuge wurden durch Luftvertei¬
digungskräfte über dem Kampfraum in Kurland zum
Absturz gebrachtr ,

Britische Terrorflieger griffen Orte im west¬
deutschen Raum sowie im Ostseegebiet an . Vor
allem in 'Trier und Bonn wurden Wohngebiete
stärker getroffen . Die Nordamerikaner warfen ohne
Erdsicht Bomben in Süddeutschland.

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
Die Besatzung des in der früheren Maginotlinie

bei Bitsch gelegenen Werkes Schießeck ( hat unter
der Führung von Oberleutnant Stander und Leut¬
nant Reichenberger ein Beispiel unerschütterlicher
Standhaftigkeit gegeben . Unter stärkstem Artillerie¬
feuer und schweren Luftangriffen verteidigte sie das
Werk in tagelangem .verbissenem Kampf gegen die
fortgesetzten Angriffe der Nordamerikaner . Sie hielt
auch dann noch , als bereits sämtliche Kampfanlagen
zerschossen und die Mehrzahl der Mannschaften
kampfunfähig geworden waren . Nach Ausfall der Be-
Jüftungsanlage kämpfte sie 36 Stunden unter der
Gasmaske . Sie hat damit wesentlich dazu bei-
getriagen , daß die starken feindlichen Kräfte im
Raum von Bitsch aufgehalten werden konnten.

In Südungarn haben sich die Sturmbrigade einer
Panzerarmee unter Führung von Oberstleutnant von
Rudno und das Gebirgsjägerregiment 99 unter
Führung des mit dem' Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz ausgezeichneten Major Spindler in verbissenen
Kämpfen zählloser Umfassungsversuche starker so¬
wjetischer Kräfte erwehrt und die Kraft der feind¬
lichen Angriffe durch zähes Standhalten gebrochen.

verbissenen Kampfes erreichen sie einige Schutz¬
hütten . Sie verteilen sich . Alle könnten nicht in die
kleine Stube , wo die Scheite im Ofen prasseln , daß
der rotglühende Backen bekommt . Es wjrd abge¬
wechselt ; jeder kommt mal dfan . Jetzt , wo sie im
Keller des kleinen Berghauses stehen , im Windschat¬
ten , kommt es ihnen ganz warm vor , weil die Kälte
nicht mehr wie mit Messern durch die Kleider
schneidet . Dicht gedrängt stehen sie , etwas erschöpft
noch , aber ruhig , auf ihre Waffen oder an die Wand
gelehnt . Das über der Erde liegende Keilerfenster
ist zerbrochen . Der Sturnl weht den Schneestaub
herein.

Am späten Vormittag des kommenden Tages geht
es in die Ausgangsstellung . Wieder pacl t̂ sie der
Sturm mit seiner ganzen Gewalt . Wieder schleppen
sie mit schmerzenden Schultern Waffen und Geräte,
kämpfen sie sich mühsam über die tosende Hoch¬
fläche , straucheln und stürzen , richten sich auf . Es
gibt manchmal ein Zögern , aber kein Halten . Sie
kennen nur ihren Auftrag , und sie werden ihn er¬
füllen . — So stellten sie sich bereit ; so grillten sie
ihn an , den unheimlichen , von Naturgewalten um¬
tobten Vogesenberg . Und als im Feuerhagel der
Feinde der erste Angriff liegenblieb , verzagten sie
nicht . Nachgezogene Pak - und Flakgeschütze häm¬
merten auf die feindliche Trutzburg , den Hohneck.
Dann traten die deutschen Grenadiere und Pioniere
nochmals zum Sturm an . Und dann war der Hohneck,
die beherrschende Vogesenhöhe vor dem Münstertal,
in deutscher Hand . In langen Kolonnen wanderten
die Gefangenen zu Tal . Der Föhn rast um den Hohn¬
eck . Die Wintersonne funkelt in Milliarden glitzern¬
den Eiskristallen . Kriegsberichter Brand

Staatsminister Law zur Zeit in Washington -, ver¬
handeln soll . In amerikanischen Meldungen wird
dazu bereits gesagt , daß man noch mehr Schiffsraum
als bisher für den Nachschub brauchen werde , so
daß für die Lebensmitteleinfuhr nach England
weniger Schiffe zur Verfügung stehen würden . Ein
neutraler Korrespondent meint freilich , daß man die
Lebensmittelrationen in England nicht mehr wesent¬
lich kürzen könnte.

Der sowjetische Bundesgenosse der Amerikaner
und Engländer hat von der deutschen Offensive in
seinen Blättern bisher nur referierend Kenntnis ge¬
nommen , sich wohl auch in Kombinationen über die
deutschen Absichten ergangen , aber jede Stellung¬
nahme vermieden . E? selbst bleibt bemüht , seine Er¬
folge im ungarischen Raum weiter auszubauen , stößt
aber immer wieder auf den härtesten Widerstand
der deutschen und ungarischen Verbände . Nunmehr
haben die Sowjets auch ihre Angriffe in Kurland
wieder aufgenommen — das - fm OKW .-Bericht ge¬
nannte Frauenburg liegt ungefähr halbwegs zwischen
Li bau und Mitau —, um die dortige ihnen so un¬
bequem und ihre gegen Ostpreußen aufgebaute Front
bedrohenden deutschen Positionen zu beseitigen . Die
in zahlreichen Abwehrschlachten bewährte Heeres¬
gruppe Schoener steht damit vor einer neuen
schweren Belastungsprobe . Wir sind uns aber auch
klar darüber , daß die Sowjets an anderen Stellen der
langen Ostfront zum Angriff übergehen werden . Sie
haben umfangreiche Vorbereitungen für neue An¬
griffe getroffen . Die deutschen Truppen im Osten
stehen also zweifellos vor neuen schweren Winter¬
kämpfen . Es braucht aber wohl kaum besonders be¬
tont zu werden , daß die Zeit , die uns der helden¬
hafte Widerstand dieser Truppen in den Sommer¬
und Herbstkämpfen schuf , nicht ungenutzt blieb,
sondern zu Vorbereitungen aller Art gegen den rü
erwartenden sowjetischen Massenansturm aus¬
genutzt wurde . Gewiß wird dieser sowjetische An¬
sturm auch nun wieder stark sein , aber die Hingabe
unserer Soldaten , ihre fanatische Kampfentschlossen¬
heit und die bewährte deutsche Führung geben uns
Gewähr , daß auch diesmal die Sowjets ihr letztes

| Ziel nicht erreichen werden.

Astronomische Drachme
Reuter meldet , daß der Wechselkurs für ein Gold¬

pfund sich auf 22 Trillionen Drachmen stellte . Die
Entwertung des griechischen Geldes hat also un¬
vorstellbaren Umfang angenommen . Rein blickmäßig:
ein engl . Pfund = 12,50 RM. “ 22 000 000 000 000 000
Drachmen . Die Deutschen , die sich noch ihrer
Inflationszeit erinnern , wissen , daß allein schon mit
der Erreichung der Billionengrenze das Rechnungs¬
wesen in solchem Zahlenmeer Stützpunkte braucht;
das Rechenvermögen reicht einfach nicht mehr aus
bei solchem Ziffernreichtum . Jede WertvorsteHunÄ
schwindet . Der Handel erliegt allein schon rein
technisch dieser Ziffernflut . Schließlich kann man
nicht einer Briefmarke wegen mit einem Hand¬
wagen voll Papiergeld am Postschalter verfahren
So war es aber einst in Deutschland , so ist es jetzt
in Griechenland.

Nun hat der griechische Finanzminister kürzlich
mitgeteilt , daß sich der größte Teil des 1941 vor¬
handenen Griechengoldes mit 43 Millionen Pfund
Sterling in England befindet , wohin es die damalige
griechische Regierung verschleppte . Der Finanz-
minister folgerte daraus richtig , daß die griechische
Währung nicht durch die deutscheeh Besatzungs¬
behörden in Gefahr gebracht worden ist , sondern
vor der eigenen ehemaligen Regierung . Ueberdie*
trugen schon früher zur Entwertung der Drachme
die Ausgaben für den Albanienfeldzug und späte 1"
die - planmäßige Zerstörungen des Transportsystems
sowie der Rohstofflager und Vorräte durch die da*
Land räumenden Engländer bei . Mit der englischen
Blockadeausdehnung auf Griechenland verschärfte
sich dann zusehends die Lebensmittelversorgung des
Landes und die Preise stiegen unaufhörlich , obwohl
die deutschen Besatzungsbehörden unermüdlieh
nichts unterließen , um die Lebensmittelversorgung
sicherzustellen.

Terrorfreiheit der Luftgangster
Britischer Luftfahrtministfr heuchelt und lüsst
DNB . Stockholm , 23. Dezember . Der britisch«

Luftfahrtminister Sir Archibald Sinclair versicherte
im Unterhaus der Abgeordneten Miß Rathbone,
,,die äußersten Vorsichtsmaßregeln “ getroffen worden
seien , um Gebäude von historischem und künstle*
rischem Wert , „soweit sich dies mit der militärischen
Notwendigkeit vereinbaren lasse “, Vor Schaden zU
bewahren . Sinclair machte allerdings die bezeich¬
nende Einschränkung , daß entsprechende Instruktio¬
nen der britischen Luftflotte in bezug auf das Luft*
bombardement gegen Deutschland nicht erteilt seien-

Sinclair gibt also eindeutig zu verstehen , daß
britischen Luftgangster auf ihren Flügen über
Reich völlige Terrorfreiheit haben . Sie dürften naC ‘,
Belieben und Laune Gebäude von historischem un
künstlerischem Wert zerstören , und sie tun cs >a
auch . . -

Was aber die Versicherung Sinclair «, daß grund¬
sätzlich Vorsichtsmaßnahmen zum Schutze künstle¬
rischer Werte getroffen seien , anbetrifft , so stell« 1*1
die Nachrichten aus Griechenland Sinclair als Heucn-
ler und Lügner bloß . Denn gerade in diesen Tag«
hat die britische Luftwaffe wertvolle Kunstden
mäler der griechischen Antike zerstört , darunter . urn
nur eine der bekanntesten zu nennen , des Parti **'
non . Sinclair hat also kein Glück mit seinen vCI
logerien Beteuerungen.

Obgleich die alliierten Kommandostellen in XoM
reits zahlreiche Hotels , öffentliche und private
mit Beschlag belegt haben , wurde nunmehr von a*15*
kanischer Seite die Requirierung des Palazzo ' en f en ,
des früheren Regierungssitzes Mussolinis , au5 *espr0 w\ ji-
Die römische Presse erhebt Einspruch gegen die *« •
nähme . Sie verweist darauf , daß der Palazzo Vefl
in der letzten Zeit ausschließlich als Museum d*enly rch
dem zahlreiche Kunstwerke untergebracht wurden - o
die Verlegung amerikanischer Dienststellen in .
Gebäude bestehe die Möglichkeit , daß mindesten»
zelne ihre *' Teile ins Ausland - gebracht werden.

* «eit
Die wirtschaftliche Krise in Rumänien nimmt

dem Einmarsch der Sowjettruppen immer > zvß «rc ^
maße an . Sie äußert sich in einem stetigen An * njCjit
der Preiskurve , und die Bukarester Regierung •*
in der Lage , die Inflationsgefahr zu dämmen . Die
für Lebensmittel usw . haben in den letzten VH>cl*e

Steigerung um 300 bis 400 vH . erfahren . ^ ^
oünth« 1

Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschrifbeiter r * pj eP «t»
rkrank ). stellv Hauptschriftleiter und Chef v° An7C igen*
K Kreut er . alle Wiesbaden - 7 ir Zelt gib
Preisliste Nr . I . - Verlag u Druc '1 Wiesbadener

Schneider u . Ce?> KG.

Der Bericht des OKW.

In den Vogesen : Der Sturm auf den Hohneck
Unsere Soldaten überrannten härteste Schwierigkeiten und Witterungsunbilden
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Weihnaditsabend in Erinnerung und l îrklidikeitn—S tadtzeftimg —{[•
Wunderreidie Nadit

Der Tag verschwimmt in blauer Ferne,
erstarb in Glanz — ich streifte gerne
noch weit durchs weiße Land
so fremd und doch bekannt.
Gewässer schimmern blank im Eise,
fahl spiegeln sie des Mondes Reise.
Geheimnisvolles Rund,
es tut der Menschheit kund:
ein Blitz zuckt aus der Weltenseele,
daß Hunkel sich dem Licht vermähle

iin wunderreicher Nacht,
die Gottes Herz erdacht.

• Blick hin , sieh auf zur ew ’gen Ferne —
dort grüßen dich der Weihnacht Sterne.

Elisabeth v . Aster.

Sanitätsdienst im Volksstunn
Arzt nnd DRK. sind eingeschaltet

Besonder ? Ausführungsbestimmungen sind jetzt
für den Sanitätsdienst im deutschen Volkssturm er¬
gangen . Aufgabe dieses Sanitätsdienstes ist insbe¬
sondere der truppenärztliche Dienst , sind daneben
Lenkung und Einsatz des Sanitätspersonals , des
Sanitätsmaterials und des Kranken - und Verwun¬
detentransports . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
gesundheitsführer wird zur Erfüllung dieser Auf¬
gaben der leitende Arzt dgs deutschen Volkssturms
„beim Stabsführer des Reichsführers ff“ ernannt.
Volkssturmpflichtige Aerzte werden im Volkssturm
nur zum Sanitätsdienst herangezogen.

Der leitende Arzt bedient sich der Einrichtungender Partei und ihrer Gliederungen sowie des Deut¬
schen Ro(en Kreuzes . Das DRK . rüstet den Sani¬
tätsdienst im Volkssturm aus , für jedes Bataillon
wird nach Möglichkeit ärztliche Hilfe abgestellt.
Auch ist in jedem Gau eine Einsatzgruppe von
Ae^eten vorgesehen , aus der im Falle des mobilen
Einsatzes Aerzte zugeführt .werden können . Belm
Kampfeinsatz im Wehrmachtverband wird ange¬
strebt , daß die Truppenärzte der Wehrmacht auch
die Volkssturmsoldaten truppenärztlich .versorgen.
Der* Bataillonsarzt wird selbst oder durch beauf¬
tragte Aerzte einen geregelten Sanitätsdienst für
den Volkssturm durchführen und dabei die gesund¬
heitlichen Verhältnisse der Männer überwachen.

Es können auch truppenärztliche Belehrungen
durchgeführt werden , zu jedem Bataillon und jeder
Kompanie wird mindestens ein Sanitätsgrad abge¬
stellt . Die Ausstattung mit Sanitätsmaterial soll
der im Truppendienst üblichen entsprechen . Alle
im Sanitätsdienst des deutschen Volkssturms ein¬
gesetzten Personen tragen am linken Oberarm die
Rote-Kreuz-Armbinde . Außerdem trägt der Batail¬
lonsarzt drei Sterne und einen Aeskulapstab , der
Sanitätsdienstgrad einen Stern.

Die Polizei fragt?
Mehrere Geschäftseinbrüche in Wiesbaden

In letzer Zeit sind mehrere Geschäftseinbrüche
ausgeführt worden . Zigarren -, Lebensmittel - und
Radiogeschäfte wurden von den Einbrechern bevor¬
zugt. Besonders Tabakwaren sind in erheblichen
Mengen gestohlen worden und werden vermutlich
Im Schleichhandel abgesetzt . Wem sind Tabak-
waren , Lebensmittel oder Radiogeräte zum Kauf
angeboten worden ? Wer hat irgendwelche Be¬
obachtungen gemacht , die zur Ermittlung der Täter
führen können ? Vor Ankauf der Waren
wird gewarnt!

Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behan¬
delt werden , nimmt die Kriminalpolizei Wiesbaden
(Zimmer 90, Polizeipräsidum 2. Stock) entgegen.

Erfolgsvcrgütung für Angestellte
Dar Reichstreuhänder weist zur Frage der An¬

gestellten mit Erfolgsvergütung und der Bezah¬
lung von Handlungsreisenden darauf hin , daß im
Interesse einer gleichmäßigen Behandlung aller Ge¬
folgschaftsmitglieder die Grundsätze des Lohnstops
auch gegenüber denjenigen Mitarbeitern zur An¬
wendung gebracht werden müssen , deren Einkommen
sich infolge der Beteiligung am Umsatz oder Ge¬
schäftsgewinn erhöht , obwohl , die Grundlage für die
Vergütung unverändert bleibt.

Wann müssen wir verdunkeln:
23. Dezember von 16.49 bis 7.40 Uhr
24. Dezember von 16.50 bis 7.40 Uhr
25. Dezember von 16.50 bis 7.40 Uhr
26. Dezember von 16.51 bis 7.41 Uhr

S ie kamen,als es zu
dämmern begann und die
ersten Sterne vorsichtig
ihr Flimmern in den mil¬
chigen Winterhimmel
stellten . Ich sah sie schon
am anderen Ertde des
freien Platzes , — zwei
schwarze Punkte , die mit
jeder Sekunde größer
wurden . Einer davon , der
kleinere , hoppste hin , her,

kippte , taumelte , torkelte
— war , mit einem Wort,
nicht zu bändigen . Ich
preßte die Stirn ans glas¬

kühle Fenster , spürte wie mir ein Lächeln in die
Mundwinkel kroch , wie die Lippen sich kräuselten.
„Die Ursel “. Da stand nun der £Jame im schumm-
rigen Weihnachtszimmer , wo schon alles seinen
Platz h' atte und nur noch auf Kerzenschimmer und
Kinderaugen Wartete . Er war neugierig wie seine
Trägerin und fix hatte ' er sich wieder entdeckt —
dort auf den winzigen Schildern , die am dünnen
Goldkördeichen den Geschenken beigefügt waren.
Ah — was gab es da nicht alles ! Pst ! — noch ist es
nicht so weit . Erst wenn die roten Kerzen auf dem
Bäümchen angezündet ' werden und die weißen Tasten
helle Töne in den Raum zaubern.

Da sind sie heran , die beiden : Unser kleiner
Quirl hängt schwebend an mir und behauptet mit
vierjähriger Unbeirrbarkeit : „Du, ich weiß aber
genau , was ich krieg . , Ich habs heut nacht ge¬
träumt .“ Die Mutter entschuldigend , mit froher Vor¬
freude in den Äugen : „Sie ist ganz aus dem Häus¬
chen und überglücklich , wie Marlies und ich , daß
wir Weihnachten bei Euch sein dürfen .“

Sie ist keine junge Mutter mehr , sondern eine
von denen , die spät noch einmal Erfüllung erfahren.
Marlies , ihre „Große “, hat die Zwanzig schon über¬
schritten . Zwei „Jahre nach .Ursels Geburt blieb der
Vater im großen Kampf . Und weiter grub ein
schweres "Jahr sein Signum . in ein stilles Frauen-
antlitz : Feuer fraß das geliebte Heim beim schweren
Angriff im Sommer . Was geblieben war , hatte sie
auf einen Handkarren geladen und zu Freunden ge¬
fahren , alleine — denn die Große war im wichtigen
Nachrichtendienst unabkömmlich . Einmal habe ich sie
sagen hören : „Hätte ich r»ur noch die Fotos von
meinem Mann und Ursels Spielzeug retten können .“
Sonst keine Klage.

Nun wollten ydr den Weihnachtsabend gemeinsam
begehen in unserem Heim , in dem es noch Bilder an
den Wänden gab und ein Instrument , und wo Platz
genug war und Verständnis für Ursels weiträumige,
versonnene Spiele . Wir hatten es schön und festlich
gemacht , so gut es in unseren Kräften stand . Alle
waren von heller Vorfreude beschwingt . Wir Großen
raunten einander allerhand ins Ohr : „Du, das
Bäumchen ist entzückend geworden “ — und „Liegt

. Der Mann zwischen zwei Frauen . Rudolf G. Rin¬
ding hat in einer seiner ä̂sthetisch -feinen Novellen
das alte Problem behandelt . Regisseur Veit Harlan
gewann , ihm neue Varianten ab , ließ das Ge¬
wonnene von Bruno Mondi in einen Ufa -Farbfilm-
rausch tauchen , schuf damit ein zwar nicht mehr
Bindingsches , aber bannendes Werk.

So stellt sich „Opfergang “ dar : Hie hambyrgisch-
kühle Senatorenwelt , merkwürdig durchbrochen vom
seebefahrenen Senatorensohn Albrecht Frohen . Dort
die unergründlich -lebenshungrige Welt einer vom
Tode gezeichneten Frau , der wild -sehönen Aels , der
Albrecht verfällt , während seine Gattin , die kühl¬
schöne hamburg .sche Octavia , in Leid versinkt . Als
die Krankheit Aels bezwingt , entschließt sich
Octavia zum Opfergang : Sie schafft der sterbenden
Aeis die Illusion des vorbeireitenden Geliebten , indem
sie sich zu Pferde in Männerkleidern zeigt . Aels
stirbt im Frieden . Die Ehegatten finden zueinander
zurück . .

Die Handiungsskizze läßt vom reichen Film¬
inhalt wenig erahnen . Was die Kamera einfing an
füllenden Bildern des unzerstörten Hamburg , von
der patrizischen Edelwelt seiner . Haus -Interieurs,
seinen bodenechten Menschen , von herrlichen Natur-
bildepn *, von Farben der Gesichter , der Gewänder,
was Mondi alles gibt , ist allein schon des Staunens
wert . Was Harlan an Szenen der Stimmung , Bildern
von lebensheißer Frauenlieblichkeit , Erschütterungen
im Seelischen , Bildern des brausenden Frohsinns
erschafft , erheischt Respekt /vor einem entschieden
starken Regisseur , einem Drehbuchgestalter voll

die große f >uppe unterm Kissen im Sessel ?“ Aber
das war nicht nach Ursels Geschmack und fast
hätte es Tränen gegeben, ' wenn nicht Marlies , die
nachgekommen war , ihr auch geheime Dinge ins
Ohr geflüstert hätte . Die kleinen Zähnchen bissen
dabei vor Wonne in die geballte Faust — ab und zu
ein heller Jauchzer und die nimmermüden Füße
trommelten begeistert dazu.

Dann war es soweit . Und es gab nur noch Ker¬
zen *und eine wundersame Melodie und viel Glanz,
durch den langsam wie durch Nebel die Umrisse
und Farben erfüllter Wünsche heranschwebten . Das
Knusperhäuschen , die Sparbüchse — ach und das
jVickelbaby — und gar ein Ball , ein richtig runder,
bunter Ball . Da war der Bann gebrochen — und sie
hatte nicht Augen genug , überall zu sehen , nicht
Finger genug , alles zu berühren . Hach , die Bäckchen
waren vor Eifer ebenso rot wie die Festschleifen in
den wippenden Zöpfen.

Später saß sie dann — schon ein wenig müde
nach soviel Schönem . — auf turmhohen Kissen
neben mir am Klavier . Ich führte den winzigen
Finger wie ein Hämmerchen : c, a , b — kling , Glöck¬
chen , klingelingeling . . . . —

Das war die Seligkeit all . * tiilo

n diesem Jahr wird al¬
les anders sein . Wir wer¬
den im mittleren Zimmer
sitzen , dem in seiner fast
viereckigen Geschlossen¬
heit Geborgenheit ent¬
strömt und der leise Duft
der Tannen wird uns
sagen , d=ß Weihnachten
ist . Rings um uns die
Zimmer sind leer . Es reg - ,
net durch . Rings urfl uns,
im * weiten Umkreis um
das Haus , stehen .fast
nur noch Ruinen . Erst
kürzlich wieder wühlten
die Bomben diese unsere

so schwer Betroffene Nachbarstadt erneut um,
brachten Tod und Zerstörung . Nun , Tage später , ist
der ' Schnecken abgeklungen , liegt wieder ( Alltag
über den Trümmern.

Wir aber , mitten darin , werden in unserem Zim¬
mer auf einer Insel des Friedens sein . Wir werden
in der Stunde zwischen Tag und Dunkel am Fenster
stehen und über die Straße schauen . Es wird still
sein . Eine Stille , die spricht . Vielleicht fällt Schnee
über die schwarze Silhouette der Bäume . In lang¬
samen weichen Flocken . Eigentlich müßte er fallen,
denn Schnee gehört zur Weihnachtszeit . Und unter
dem Giebel des Hauses schräg gegenüber , der weiß
in einen graugrünen , schwermütig blassen Himmel
ragt , stechen für kurze Zeit zwei erleuchtete Fenster
dottergelbe Rechtecke in die Eintönigkeit.

Dann wird uns miteins , trotz aller Härte und
Kargheit , jenes Gefühl süßen Bangens überkommen,

bewegender Ideen , einem Kenner des guter ) Dialogs.
„Opfergang “ gehört zu den Schöpfungen , von

denen man sich überraschen lassen muß , die man
miterlebt im Gefühl der Freude darüber , was
deutsche Filmkunst an Kraft der lyrischen Atmo¬
sphäre und Plastik der psychologischen Gestaltung
bieten kann.

Kristina Söderbaum steht mit der ' Verkörperung
des rassigen Aels -Typs darstellerisch an der Spitze.
Sie hat die hier oft nötige erregende Körperlichkeit,
die naturhafte Frische , die gewisse leicht dämonische
Grundhaltung . Carl Raddatz , den wir erst gestern
als Charakterspieler besonders rühmen konnten , ist
ihr fast ebenbürtig . Wie auch Paul Hartmann stellt
er den Typ des markanten Mannes , abhold jeder
billigen Wirkung . Irene von Meyendorff gibt eine
disziplinierte , gefühlsbeherrschte , aber innerlich tief¬
bewegte Octavia in reinen Linien und mit ruhiger
Schönheit.

Hans Otto Borgmann iilustrierte,das Werk musi¬
kalisch . Er läßt oft orchesterumwobene , chormäßig
sich ausweitende Frauenstimmen ertönen . Man kann
darüber verschiedener Ansicht sein , doch eine sug¬
gestive - Wirkung ist den gediegen komponierten
Weisen nicht abzusprechen.

Der Film wird seinen Weg weiter machen . Er
wird die Häuser füllen . Und dabei darf die Ufa
sagen , daß sie es nicht mit Außenmitteln erreicht,
wenn sie auch an nichts spart , was den Farbfilm¬
freund entzückt und was den Freund gehobener
Schauspielkunst auch hinsichtlich kluger Wirkungs¬
berechnung fesselt . (Ufa -Palast .) Rudolf Christ.

mit dem wir als Kinder im dämmerigen Vorzimmer
saßen , das so fremd war plötzlich . Geheimnisvoll be¬
lebt von den Lauten des nahen Festraums , die auf
leisen klingelnden Sohlen ahnende Freude brachten.
Immer kam dann die Erfüllung . Die jauchzende
selige Erfüllung mit strahlenden Kerzen , Silber-
gefiimmer und dem,Glück des Beschenkten.

Nein , wir sind nicht sentimental , wenn wir die
Erinnerung , diese kostbare Gabe , vor uns ausbreiten
in dieser stillen Nacht . Wir sind dankbar , für das,
was wir erleben durften , denn wir wissen , es wird
wiederkommen . Ebenso schön , wie es war . Nein
schöner , weil wir dann bewußt nachfühlpn werden
was uns zur Selbstverständlichkeit geworden war.

Später werden wir beieinander sitzen . Ein paar*
Apfiilmännchen mit spitzen Hüten werden auf dem
Tisch hocken und auch ein paar Geschenke bereit
sein. 1 Kleinigkeiten nur , aber mit mehr Liebe und
Sorgfalt bedacht , wie wohl so manches Jahr vorher.

Den großen Strauß Tannenzweige wollen wir las¬
sen , wie er ist . Seine Einfachheit , seine aus sich
selbst erfüllte Schönheit soll uns ein Symbol dieses
Festes sein . Ein F,est der Innerlichkeit ist es, ein
Fest des Gedenkens derer , die für uns draußen am
Feind stellen , ein Fest der Enjnnerung dessen was
war , ein Fest der Liebe untereinander . Ein Fest , das
uns lehren wird , wie keines vorher , daß es in uns
liegt , nur in uns , in unserer Bereitschaft dem Leben
und dem Schicksal gegenüber , in unserer Kraft der
Ueberwindung , ein Licht anzuzünden , das auch diese
schwerste und dunkelste deutsche Weihnacht erhellt
und von ihr fort weiterstrahlen wird in eine Zu¬
kunft , die wir tapfer 'bestehen wollen.

Und nun laßt die Weihnacht zur Tür herein.
A. Mr.

Die Abgang’sentschädigung
Geltungsbereich für Dienstverpflichtete

Es ist die Frage entstanden , ob ein dienstver¬
pflichteter Angestellter , der Kündigungsschutz ge¬
nießt , bei der Zerstörung seines alten Betriebes durch
Fliegerangriff gegen den alten Betrieb Ansp - tieh auf
Abgangsentschädigung hat , wenn die Arbeitsverhält¬
nisse der übrigen nichtdienstverpflichteten Gefolg-
schafter .wegen der Zerstörung des Betriebes er¬
löschen.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
nimmt hierzu wie folgt Stellung : Ein Gefolgschafts-
mitglied , das zeitlich unbegrenzt zur Dienstleistung
verpflichtet wird , gilt als vom alten Betrieb ent¬
lassen . Der so dienstverpflichtete Angestellte be¬
hält , falls er Kündigungsschutz hat , diesen Schutz
nach der Dienstpflichtregelung in der neuen Arbeits¬
stelle weiter , ja , bekommt gegebenenfalls sogar er¬
höhten Kündigungsschutz . Er verliert also durch
Zerstörung des alten Betriebes kein Recht und hat
daher keinen Anspruch auf Abgangsentschädigung.
Demgegenüber sind Gefolgschaftsmitglieder , die nur
für begrenzte Zeit dienstverpflichtet werden , aus
ihrem bisherigen Beschäftigungsverhältnis lediglich
beurlaubt . Sie haben deshalb in der gleichen Weise
Anspruch auf die Abgangsentschädigung , wie die im
Zeitraum der Beschädigung des Betriebes dort noch
tätig gewesenen Angestellten mit Kündigungsschutz.
Diese Grundsätze gelten im übrigen auch für dienst¬
verpflichtete Angestellte solcher Betriebe , die -still¬
gelegt werden und deshalb ihre Gefolgschaftsmitglie¬
der entlassen müssen . Auch aus dieser Regelung er¬
gibt sich erneut , daß das dienstverpflichtete Gefoig-
schaftsmitglied nicht schlechter gestellt werden soll,
als die übrigen.

Unverpacktes Schnittbrot
Zum Zwecke der Einsparung von Papier darf ge¬

mäß Anordnung der zuständigen Stellen mit soforti¬
ger Wirkung Schnittbrot in verpacktem Zustande
nicht mehr abgegeben werden . Die im Besitz eines
Schnittbrot herstellenden Betriebes befindlichen Be¬
stände an Verpackungsmaterial dürfen noch bis zum
31. März 1945 aufgebraucht werden.

Bewilligung von Lebensmittelzulagen
Ein Anspruch auf die Bewilligung von Lebens¬

mittelzulagen bpsteht nach wie vor nur bei Leistung
bestimmter körperlicher Arbeiten und gleichzeitiger
Erfüllung der zeitlichen Bedingungen . Personen , die
nur eine der beiden Voraussetzungen erfüllen , z. B.
im allgemeinen Angestellte , kommen daher für die
Zulagen wie bisher nicht in Betracht.

Goldene ; Hochzeit . Am 24. Dezember begeht Phi¬
lipp Göbel und Frau Karoline , geh . Eifert , W.-Er-
benheirp , Bölckestraße 18, das Fest der goldenen
Hochzeit.

Ufa-Film: «Opfergang” läuft in Wiesbaden

Das Liditwende -Erlebnis in der Musik
Gedanken zur Symbolik eines uralten Geisteserbes

Unbewußt schafft es im Künstler , ehe er gestaltet.
Dieses „Es“, sein Charaktergeheimnis , empfinden wir
als das Wollen seiner Persönlichkeit . Aber damit
allein ist das noch nicht erklärt , was ihr» heraus¬
hebt und höherstellt . Seine Geistigkeit wächst und
strömt mit hinein in sein Werk . Um diese Geistigkeit
schweben Rätsel . Wenn wir siff verstehen wollen , ist
bas Erlebnis der Lichtwende , das in der Sonnwende
’h diesen Tagen uns wieder fühlbar wird , ein
sicherer Weg dazu . Er4ührt uns ohne Umschweife in
üie Erkenntnis , worin denn das arische Erbteil eines
Künstlers sich offenbart . Kein echter Künstler der
arischen Rasse will ohne Sehnsucht nach Licht sein,
sie wohnte in der gesamten arischen Menschheits¬
entwickelung . Das Licht , als Gottesmacht sich ent¬
haltend , die schafft und umwandelt , gestaltet die Er¬
eignisse des Jshresreigens . Die Sonne ist etwas
Gütiges , Heilendes . Nordischen Menschen erscheint
sie als Wende der Zeit und des Schicksals . Südvölker
dagegen , in deren Mythen sie als Senderin tödlicher
Pfeile auftritt , erleben sie oft als versengenden
Dämon . Man hat festgestellt , daß z. B. in Holländisch-
Indien niemals die Sonne in Gedichten gefeiert
wurde , daß hingegen der Mond als kühlende Leuchte
Verehrt wird.

Vielleicht ist vielen noch nicht bewußt geworden,
.wie gerade in der Musik , als der sublimierten , ver¬
geistigten Atmosphäre des Denkens , die mit ihren
Unterschieden des • Gefühlsklimas , der Kräfte¬
spannungen , der bunten Farbenspiele so eigenartig
eir> Seitenstück zur Luftatmosphäre lpildet , die Licht-
wende , deren Symbol das Sonnenzeichen , der Kreis,
'st , zur ganz groß gestalteten Form des Ausdrucks
geworden ist . Das tiefsinnigste Spiel mit Licht - und
Klangsymbolen ist Rieh . Wagners „Rheingold “, in
dem die Natur sich ihr Lied singt , als seien Feuer,
nasser , dunkle Erde und helle Himmelsglut Themen
e'ner Syrhphonie , in der zum Schluß die Sonnwende,
*ymbolisiert in der Hälfte des Kreises , die der
Regenbogen darstellt , also im ansteigenden Jahres-
"° gen , sieghaft alles überstrahlt . Nur im grauen

Dämmer nordischen Gewölks , im Düster geheimnis¬
voller Nebel, ' die Goethe in Weimar immer als
drückende Last der Phantasie empfand , konnten ein
Faust und sein Schatten , der Mephistopheles , ent¬
stehen , nur unter trübem Himmel konnte Rembrandt
mit vollen Händen die Kraft der ersehnten Licht¬
wende über seine Gemälde streuen und zur Offen-
bawung göttlicher Harmonie werden lassen , nur als
unbewußter Träger des arischen Erbes der Licht¬
sehnsucht könnte Beethoven im ersten Satz seiner
Eroiga jene erschütternde Musik schreiben , die nach
dem e-moll -KlagegeSang über eine Dur -Episode in
das befreiende Hornmotiv wie in eine Sonnwende
mündet , ein seelischer Vorgang , der sich ähnlich im
Schlußteil der ersten Brahmssinfonie zuträgt , wenn
eine Lichtflut sich gus der Hornweise erhebt , die
choralartig weitergetragen wird und dann in das
Thema überfließt , das mit Absicht aus dem Freuden¬
gesang der BefethoVensehen „Neunten “ seine An¬
klänge entnimmt . Ein so tief im arischen Lichtsymbol
wurzelnder Künstler wie Beethoven konnte nach dem
Totenlied des Trauermarsches seiner Eroica im Final¬
satz einen Dithyrambus der Freude dichten , nur er
konnte im Gefangenenchor des „Fidelio “ die Licht¬
wende als Schicksalswende Klang werden lassen und
im Finale dieser Oper das Licht als Grundlage aller
wahren Humanität , als Siegerin über das Dunkel der
Tyrannei feiern . Aus seinem nordischen Wesen
heraus empfand der Deutsche Beethovens c-moll-
Sinfonie als den Weg aus Nacht zum Licht , aus dem
Schmerz schwerer Schicksalsschläge zum befreienden
Jubel des Aufatmens in der Sonne der erlösenden,
gütigen Gottheit . Rieh Wagner nannte Mozart einen
„Genius des Lichtes und der Liebe “, und bis hin zum
Sonnengesang im Schluß der „Zauberflöte “ sind es
tatsächlich Lichtfluten , die sich aus seiner Musik in
das oft trübe Schneetreiben dieser Erde ergießen.
Aber nach dem bewegten Spiel dieses Schöpfer¬
geistes konnte endgültig erst .Beethoven den ethischen
Sinn der Lichtwende über den Gegensatz von Dur
und Moll hinaus als Schicksalswende gestalten , und

man findet , vertieft man in sich in seine Werke , un¬
zählige erhebende Symbole dieser ins Göttliche
weisenden Geistigkeit , angefangen von den aus der
Tiefe zu immer höheren Lichtebenen empor¬
steigenden Variationen seiner Appas îonata bis zu
den letzten Quartetten.

Alles das ist echtes arisches Erbgut der Kunst
und des Künstlers. 1 Wir erleben diese Wende aus der
Dunkelheit und Drohung ins Licht dann als ewige
Sehnsucht nach Erlösung in den erschütternden
Klagen und Jubelekstasen der , romantischen Musik
von Schubert über Schumann “bis hin zu Bruckners
dritter , vierter , siebenter und neunter Sinfonie . Carl
Maria v . Webers „Freischütz “- und „Oberon “-Ouver-
türen geben die Anschauung einer Sonn wende aus
dem Dämonischen ins Gütig -Helfende . Rieh . Wagners
Opern und Musikdramen aber sind mit ' ihrem Er¬
lösungsglauben die typischen Beispiele einer deut¬
schen Kunst , die in uralten , arischen Vorstellungen
des Lichtes wurzelt . Die Lichtalben im „Ring des
Nibelungen “, das Herabschweben der den Gral
tragenden Himmelsgestalten im Anfang und ihr
Hinaufschweben im Ende des „Lohengrin “,Vorspiels,
der Sieg des Gralsritters über die Mächte des Dun¬
kels auf dieser Erde , die wundersame Lichtwende,
die wie aus göttlicher Schale auf das stürmische , ja
höllische Schicksal des Holländer ergossen wird , die
Sonnwende , die den Tannhäuser aus den Tiefen
dämonischer Verirrung emporträgt zum Erlebnis des
deutschen Frühlings und seiner leuchtenden Pracht,
das sind erhebende Augenblicke dieses urgermanischen
Gestaltungswillens . Und es gibt wohl kaum etwas
Zauberhafteres als die Parsifalklage des Karfreitags
und die helfende Antwort des Gurnemanz , die liebe¬
voll schildert , wie alles lebt und atmet und die
Blumpnau blüht und lacht . Worte , die so ganz in
Licht getaucht sind wie jenes Notenblatt Wagners,
das er Mathilde Wesendohk schenkte , und auf dem
die Frage steht : Wo find ' ich dich , du hpil ’ger Gral,
dich sucht voll Sehnsucht mein Herze .“

Sonnwende , Lichtwende , Schicksalswende ! Uns
Deutschen klingen die Worte wie verheißungsvolle
Musik . Unseren größten Meistern wurden sie zu
Musik . Das Symbol der Sonne , der Kreis , schlingt
sich um Anfang und Ende . Es kann nicht sein , daß

ein tragisches Moll den wfeltgesarig des arischen
Menschentums regiert . Es wird und muß so sein , daß
die Sonnwende , die ihm zu Beginn seines Daseins
leuchtete und seine Schöpfungen wie seine Fort¬
schritte bis heute begleitete , ihr siegreiches C-dur
erheben wird wie einen blanken Schild gegen
Dämonie und Vernichtung . Dies empfinden wir gerade
angesichts der Sohnwende in diesem Fahr als ein
ewiges Weltgesetz . Dr . Wilh . Hendel.

„Meisterwerke deutscher Kammermusik“
Hermann Götz ’ Quintett für Klavier , Violine , Viola,

Cello und Kdntrabaß füllte die diesmalige Sendung
..Meisterwerke deutscher Kammermusik “ . Der 1840—76
lebende Königsberger verrät mit jedem Takt wieder den
reifen Pianisten . Goetz amtierte wohl als Organist (Win¬
terthur ), war aber u . a . Schüler Hans von Bülows!
Eine gewisse Verwandtschaft mit Brahms ist in der
Satzteahnik auch dieses Werkes unverkennbar . Aber
die eruptlvrleidenschaftliche Tonsprache Goetzens ent¬
behrt der herben Zurückhaltung der Brahms 'schen.
Seine Musik strömt aus übervollem Herzen und wird,
ohne ihr im geringsten Gewalt anzuiun , von Meister¬
hand in Form gebannt , was ihr jene packende , mit¬
reißende , niemals sich in Längen vergessende Wirkung
verleiht . So fluten auch die Ecksätze dieses Quintettes,
dessen Finale noch mit allen kontrapunktischen Würzen
versehen ist und ein rhythmisch markantes Thema in
einem virtuosen Fugato einfängt . Der langsame Satz
schwelgt in lieblicher , niemals „ süßlicher “ Kantilene,
während das energische Scherzo im Trio zu verhaltener
Sehnsucht greift , bevor es sich wieder zur anfänglichen
Kraft zurückflndet.

Die Kammermusikvereinigung des Deutsehland¬
senders : Raucheisen , Schultz , Nehl , Steiner und Schu¬
bert verhalten dem Werk durch überlegene Beherr¬
schung seiner geistigen wie technischen Substanz zu
zündender Wirkung . Grete Schütze

Dr , Rumanus Johannes Schaefer , der bekannte Darm¬
städter Chirurg , fiel einem Terrorangriff zum Opfer.
Als Medizinhistoriker schuf er sich über seine ärztliche
Tätigkeit hinaus einen in wissenschaftlichen Kreisen
geschätzten Namen . Wertvolle archivalische Studien zur
mittelalterlichen Augenheilkunde , Chirurgie und Ge¬
burtshilfe . zur Biographie rheinischer und hessischer
Aerzte und zur Geschichte der Seuchen , slammen aus
seiner Feder : ’
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Frohes Gedenken TrutZWeihnacht/Em
Von Hermann Claudius

tlnd hast du Weltmächten nicht mehr,
Nimm einen Zweig von Tannengrün,
Und laß ein Lichtlein darauf ’ glühn,
Und such nicht lange hin und her.

Von Gottes großer heiliger Ruh
Gebraucht der Mensch sein heimlich §tück,
Taucht in All -Ewigkeit zurück-

Und dieses Stücklein brauchst auch du.

Horch ! Kinderstimmen klingen fern!
Das Lichtlein zuckt im leisen Wind.
Du fühlst dich selber wieder Kind
Und wie auf einem seligen 'Stern . . .

Aus dem Hausbuch des WHW
„Ewiges Deutschland“

R. G. Bindings Vermächtnis
Ansprache an seine Reiter
Liebe Kameraden!

Wer hätte vor einem Jahr , als wir die
erste Kriegsweihnacht miteinander be¬
gingen , — wer hätte damals daran ge¬
dacht , daß wir ein Zweites Mal uns zur
gleichen Feier zusammenfinden würden?
Denn überall an der ungeheuren west¬
lichen Front dieses Krieges mit so viel
glücklicheren Fronten strahlen heute die
kleinen Weihnachtsbäume unserer Trup¬
pen wie ein nach Jahresfrist an der glei¬
chen Stelle weit dprch die Lande vom
Meer zum Berg ausgebreitetes Band
empor und bilden , wie es scheint , eine
Art sanft leuchtender Grenze gegen das
Dunkel der Schützengräben und die Nacht
des eigentlichen Krieges hin.

Wie eng , enger als sonst , liegt heut
Frieden und Krieg beieinander , wie weit
in den Krieg hineingetragen ist dieses
Fest des Friedens ! Und doch , den schma¬
len Saum der Umnachtung , die die Völ¬
ker in Gestalt dieses Krieges umgibt,
vermag es nicht zu überbrücken . Ein
Bannkreis ist rings um Deutschland ge¬
schlagen . Aber innerhalb dieses Bann¬
kreises , nicht gelähmt oder erstarrt von
der Gewalt des Zaubers , feiert der Deut¬
sche , feiert der deutsche Soldat sein
Weihnachtsfest : das Fest des Friedens , der
Familie , der Heimat . Nicht weil er vor
Friedensbegier , vor Sehnsucht nach Weib
und Kind , vor Heimweh sich nicht lassen
kann , sondern weil er sich selbst vor der
grausigsten Gegenwart des Krieges nichts
rauben läßt von seiner deutschen Art.

Bleiben wir deutscher Art treu , Ka¬
meraden ! Denn deutsche Art ist noch
ein Größeres , deutsche Tugend eine vor
allem : das ist die Treue ! Treue zu einer
gpoßen Sache zumal ! Und ist dieser
Krieg keine große deutsche Sache ? ‘

. Bleiben wir also dem Krieg treu , Ka¬
meraden ! Wenn wir ihm treu bleiben
bis ans Ende , so bleiben wir auch dem
Vaterland treu . Mit dieser Gewißheit wird
uns unser heutiges Kriegsweihnachtsfest
nicht zu einer Sentimentalität werden,
nicht eine Hingabe an wehmütige Gedan¬
ken , wie sie weit hinten in dem Lande
vielleicht manchen Kleingläubigen er¬
fassen , sondern zu einem Symbol und
sichtbaren Zeichen ungeheurer Gemein¬
samkeit in unserer deutschen Art.

Diese Gemeinsamkeit deutscher Art,
gipfelnd in der Treue zum Vaterland , be¬
kräftigen wir aufs neue , würden sie zu
jeder Kriegsweihnacht und allerorts un¬
ter dem deutschen Weihnachtsbaum aufs
neue bekräftigen mit dem Ruf : Deutsch¬
land hoch!

Meine Lieben , ich habe Euch ja in
meinen letzten Briefen schon darauf vor¬
bereitet , daß ich heuer zum Feste nicht
werde bei Euch sein können . Ihr wißt
auch , warum es nicht möglich ist . daß
wir Soldaten beim Ersatzheer zu Weih¬
nachten alle auf Urlaub fahren . Es wäre
auch ungerecht gegenüber den Kame¬
raden an den Fronten , die nicht nur
nicht an Urlaub denken können , sondern
in diesen Tagen genau so wie an allen
andern ihr Letztes einsetzen müssen.

Seid also nicht enttäuscht , wenn Ihr
.vielleicht doch noch bis zum letzten
Augenblick gehofft habt , daß ich kommen
könnte , — man hofft ja immer bis zu¬
letzt , — und nehmt mit diesem Gruß vor¬
lieb , der Euch sagen soll , daß ich im
Herzen ja doch mitten unter Euch bin.
Das ist nun die sechste Weihnacht , seit
ich als Soldat fern von Euch weile . Zwei¬
mal konnte ich in dieser Zeit das Fest
mit Euch begehen , 1940, als ich von
Frankreich herüber auf Urlaub kam , und
im Vorjahr , da ich nach meiner schweren
Verwundung im Osten eben aus dem
Lazarett entlassen und dgheim auf Ge¬
nesungsurlaub war . Seither mache ich
auch bei der Ersatztruppe Dienst , und Ihr
kennt meinen Grundsatz : überall freudig
und mit ganzem Herzen bei der Sache
sein , wohin immer man als Soldat ge¬
stellt wird.

Nicht zuletzt dieser Grundsatz war
auch maßgebend für meinen Entschluß,
den Weihnachtsabend fern von Euch nicht
irgendwie recht und schlecht zu ver¬
bringen , sondern ihm Sinn und Inhalt
aus sich selbst heraus zu geben . Ich habe
mich dabei auch an meine erste Soldaten¬
weihnacht 1939 am Westwall erinnert.
Damals wollte es das Schicksal , daß ich
just an diesem Abend zum Grabendienst
eingeteilt war und zur Stunde , da ich
Euch daheim um den Lichterbaum ver¬
sammelt wußte , in de/ Postenstellung
vorne am Rhein Wache schieben mußte.
Als ich dann allein in der frostklaren Nacht
stand , über mir den sternenglitzernden
Himmel sah und unter mir den Rhein

Wir waren alle aus der großen Winter¬
schlacht gekommen , vier - oder fünfhun¬
dert Soldaten , Verwundete und Kranke,
noch saß uns der Tod im Nacken , noch
waren unsere Augen wie erblindet vom
unerbittlichen Weiß , noch konnten wir
uns als einzelne nicht natürlich und frei
bewegen , weil wir an den Zusammenhang
mit der Truppe gewöhnt waren , noch
kamen wir uns wie verloren und ver¬
stoßen vor . Lauter Männer , wie dort
vorn . Soldaten jeder Waffengattungen
und aus allen Stämmen Deutschlands,
aber auch Legionäre darunter : Franzosen,
Holländer , Belgier , — das , was uns einte,
waren dieselben Entbehrungen , dieselben
Gefahren , dieselbe Not , in der wir so
lange gelebt hatten . ’

Nun aber lagen wir ja in einer zer¬
schossenen und ausgebrannten Stadt,
schon weit hinter der Front , und warteten
darauf , daß wir abtransportiert werden
sollten . Wir schliefen , wir rauchten , wir
warteten . Es war zwei Tage vor Weih¬
nachten , als das begann ; keiner war sich
dessen bewußt , unsere Zeitrechnung
stimmte schon seit langem nicht mehr.

Der Sternenbaum / Von Eberhard Stnauß
Am Tage vor Weihnacht wurde ein

Arbeitsmann in den Wald geschickt,
einen Tannenbaum zu holen . Wälder
und Berge lagen weiß und still in un¬
endlicher Ruhe . Lautlos fiel der Schnee
von den Zweigen , wenn die geschulterte
Axt den Busch streifte , und der Bach,
der sonst immer so munter über das
Geröll lief , war still im eisigen Frost.

Als der Arbeitsmann endlich zu den
Jungtannen karrt, blieb er auf atmend
stehen . Der Marsch hatte ihn warm ge¬
macht ; er zog den Mantel aus und lggte
ihn in den Schnee , dann wählte er ein
schlankes , gut gewachsenes Bäumchen
und hieb es ab . Müde ließ er sich end¬
lich nieder , bedächtig aß er sein Brot,
und nachdenklich schaute er in die sin¬
kende Sonne . Schlaf wollte ihn über¬
mannen , — — — aber die Kälte trieb
ihn bald wieder auf.

Er nahm das Bäumchen in die Hand
und wanderte einem Richtweg nach;
eilig war sein Gang , denn die Schatten
wurden dunkler und dunkler . Der Ar¬
beitsmann atmete auf , als der Wald ein
Ende nahm und vor ihm endlose Heide
lag. Seltsame Verzauberung überfiel ihn.
Kam das von all dem weißen Schnee , auf
den der Mond so starr und bleich
schaute , oder waren es die schwarzen
Schatten der Wacholder , oder kam es,
weil der Heiligabend angebrochen war?
Je weiter er schritt , desto seltsamer
wurde ihm zumute . Ein nie gekanntes
Gefühl der Weihe machte sein Herz auf
einmal froh und weit . Er faßte den
Tannenbaum mit beiden Händen und
trug ihn vor sich her wie e :ne Standarte.
Ein wunderherrliches Ringen war in der
Luft , es kam aus der Ewigkeit der
feierlichen Nacht . Die Sterne , die zu
tausenden in der Höhe funkelten , schie¬
nen sich zitternd vom Himmel zu lösen,
niederzuschweben und sich an die
Zweige des schlichten Tannenbäumchens
zu setzen . Tausendfältiger Glanz fiel
über die Erde.

Ein Stern aber löste sich vom Lich¬
terbaum und schwebte dem Schreiten¬
den voran nach Osten . Da erhoben sich
aus dem Dunkel zur Rechten und Lin¬
ken Schatten und folgten dem Arbeits¬
mann . Immer leiser wurde das Singen
und Klingen und immer länger der Zug
der stillen Gestalten . Lange , graue
Mäntel umhüllten ihre Glieder , ver¬
blichene Abzeichen saßen auf den Schul¬
tern , tiefernst waren ihre Gesichter.

Da wußte der Arbeitsmann , daß er
den Sternenbaum den Toten seines
Volkes davontrug.

Dichter und höher wurden die Wachol¬
derbüsche , dann öffneten sie sich zu
einem feierlichen Rund . Der Arbeits¬
mann setzte den Tannqnbaüm auf die
Erde . Dann löste sich aus dem Schatten
ein junger Soldat und schritt langsam
auf den Arbeitsmann zu . Sein Antlitz
war bleich und eingefallen » und
die großen , klaren Augen waren
von einem v tödlichen Ernst . , Er
sprach : „Du bist hier bei den Soldaten,
die für die Heimat starben . Wir sind
nicht tot , wir leben weiter in dir und
deinen Kameraden , deren Leben Kampf
sein wird , wie es das unsere war . Doch
wenn ihr des Kampfes müde werdet,
wenn ihr keine Streiter mehr sein wollt,
dann , Bruder , werden wir Gefallenen
wirklich sterben müssen .“

Da richtete sich der Arbeitsmann hoch
auf , seine Augen blickten ins Zeitenlose,
ein Leuchten verklärte sein jflnges Ant¬
litz und er rief : „Dann , Kameraden,
werdet ihr ewig leben !“

Der junge Soldat blickte zu den Weih¬
nachtssternen . Leise sagte er : „Wir , die
wir für Deutschland starben , mar¬
schieren unter seinen Fahnen wie einst.
Unsichtbar sind wir und unhörbar ist
unser Schritt . In euren Lagern halten
wir die Wacht am Fahnenmast .“

Da trat ein frohes Leuchten in die
Augen des Arbeitsmannes . Er sprach:
„Nun weiß ich , niemals klängen unsere
Hacken so hell , niemals grüben unsere
Spaten die Erde so tief , wärest du nicht,
Kameräd , und all die Kameraden , die
für unseres Volkes Zukunft starben.
Euer Opfer gibt uns die Kraft zum
Werke für Deutschland .“

Und es sagte der Soldat : „Du sollst
künden von uns , Bruder ! Gebe dir Gott
die Kraft im Dienste , er schenke dir Be¬
ständigkeit im Kampfe ! Künde deinen
Brüdern , daß Leben kämpfen heißt und
daß das Leben nichts ist ohne das
Opfer !“

Der junge Soldat hob grüßend die
Hand , dann schritt er langsam mit sei¬
nen Kameraden in die Heide »hinein —

Lange verharrte der Arbeitsmann,
Weihe war in ihm und Kraft . Allmählich
kehrte das Bewußtsein wieder , er wurde
wach und klar . Am Abend stand er
unter dem brennenden Lichterbaum und
erzählte von den gefallenen Kameraden.

Soldatenbrief von Hanns Anderle
rauschen hörte , als ich dabei an Euch
daheim dachte und mir langsam das Worl
v Weih - Nacht “ vorsagte , da überkam mich
plötzlich ein Gefühl , das sich schwer be¬
nennen läßt , ein sehr heiliges Gefühl.

„Du stehst auf Wache vor der deut¬
schen Weihnacht “, raunte es in mir , und
ich begriff mit einemmal , nachdem ich
kurz vorher noch unwillig gewesen war.
den Sinn dieser Stunde , ja , den tieferen
Sinn meines ganzen , soldatischen Ein¬
satzes.

Auch daran also habe ich mich er¬
innert , als ich dieser Tage ging und mich
für den Weihnachtsabend , den ich ja doch
nicht dort verbringen kann , wo ich ihn
einzig verbringen möchte , nämlich bei
Euch , freiwillig zum Kasernendienst mel¬
dete . Der Adjutant , dem ich meine Bitte
vortrug , meinte lächelnd , ich wolle wohl
aus der Not eine Tugend machen.

„Ja “, erwiderte ich , „das auch — wenn
schon , denn schon . . .“

Als ich dann aber den Bescheid bekam,
daß der Erfüllung meiner Bitte nichts im
Wege stünde und ich also für den Weih¬
nachtsabend zum Dienst eingeteilt würde,
war mir fast so zumute , als hätte ich
soeben einen Urlaubsschein ausgehändigt
bekommen . Denn nun , so wußte ich,
werde ich zu Weihnachten wenigstens mit
dem Herzen ja doch ganz bei Euch sein
können . Weil ich Eure Weihnacht wieder
bewachen darf — und das heißt heute
noch viel mehr als 1839! Weil ich als Sol¬
dat im Dienste mithelfen darf , daß Ihr
trotzdem Weihnacht feiern könnt!

Trutzweihnacht —x ich weiß nicht,
woher mir das Wort plötzlich zu¬
geflogen kam . Aber ich empfinde es als
gutes Wort , weil es tapfer und gläubig
ist und in der eiskalten Nacht des
Hasses , die uns alle umgibt , den heim¬
lichen Hauch der Liebe birgt . Für diese
Liebe kämpfen und opfern wir , in ihr
sind wir vereint , wenn wir uns ganz
unserer Pflicht hingeben , und sie wird
einst das schönste Geschenk des Sieges
sein für alle starken Herzen . . .

Das Lied / Von Horst Lange
Ein großes , langgestrecktes Gebäude , das
unzerstört war , ein wenig Stroh , zwei,
drei eiserne Oefen für eine Flucht kalter
Zimmer , der Rauch zog durch die zer¬
brochenen Fensterscheiben ab , der klare
Frosthimmel draußen war ganz unbewegt
und wie eine Kuppel aus grünem Eis . Mit¬
tags kam der Stabsarzt und versprach
uns . daß wir heute noch wegkämen , „weil
doch Weihnachten sei “.

Das weckte uns auf , wir wurden un¬
ruhig , als die Dämmerung einbrach.
Weihnachten . . . Das Tageslicht ver¬
löschte hinter den Eisblumen , das Dun¬
kel kroch herein , wir duckten uns zusam¬
men , kein Kerzenstumpf war mehr da , die
Oefen glühten , draußen stächen die Sterne
ihr spitzes Licht durch den Dunst . Aber
auf einmal verbreitete sich eine große,
strahlende Helligkeit rings um uns , eine
warme Sonne ging auf , die alle Schmer¬
zen und alles Elend vergessen ließ . Es
hatte damit begonnen , daß eine einzelne
Stimme laut zu singen anhob , zwei oder
drei andere fielen ein , zuletzt dröhnte das
ganze Gebäude wie eine Orgel von dem
Lied , das alle kannten , und in dem wir
uns nach Deutschland -zurücksangen.

Einer aus meiner Kompanie , der kurz
vor 'Weihnachten verwundet worden war,
erzählte mir später : „Wir hatten einen
Stützpunkt zu halten . Es war so gut wie
aussichtslos , daß wir da rauskamen . Der
Russe fuhr mit Panzern über unsere
Löcher hinweg . Wir ließen ihn vorbei,
und dann bängten wir ihm unsere geball¬
ten Ladungen an . Wir waren abgeschnit¬
ten und ohne Funkverbindung , und mit
der Munition war es auch nicht mehr
besonders . Wir hörten den ganzen Nach¬
mittag die Panzer hinterm Wald rattern.

..Ich bin ein Freund von harten und strengen Wintern , besonders wenn sie schnee-
reich sind ; denn ich liebe es, stundenlang im Winterwald allein umherzulaufen . So
still und einsam und dabei doch so traulich umhüllend kann nur der Winter die
Natur machen . Man hört seinen eigenen Schritt kaum — kein Vogel singt , kein Ast
kracht , nichts ist zu hören als das Tropfen von den Bäumen . Bist Du schon einmal
allein , ganz allein , stundenlang durch einen solchen Märchenwald gegangen ? Nicht
achtend des Weges , immer quer durch ? Unter hohen Buchen und Eichen , die in
ihrer trotzigen Kraft die Last des Schnees trugen , ohne ihr Haupt zu beugen . Dann
durch dichtes Unterholz , wo Büsche und Sträucher Dich festhalten wollen , um Dich
mit ihrem Schneereichtum zu überschütten , oder durch einen jungen Tannenwald,
wo jedes Bäumchen von Gott selber zu einem Weihefest geschmückt scheint ? Da
darf man nicht in einer Herde Menschen laufen , da muß man allein sein , muß ziel¬
los wandern können , ganz eingesponnen in seine Träumereien . Wie wenige Menschen
können das ! Und doch welch Reichtum offenbart dann die Natur . Auf einmal bist DU
nicht mehr allein . Seltsame Wesen huschen durch den Wald , an Dir vorbei und
scheinen Dir zuzurufen : So fang uns doch ! Solange die Sonne jeden Schneeflocken
zum schimmernden Kristall verwandelt , sind es freche Kobolde , die ihr Unwesen
mit Dir treiben . Werden aber die Schatten der Bäume länger und steigt der - Nebel
aus dem Tal empor und hängt sich an dem Gesprüpp und Gesträuch fest , dann eile-
daß Du nach Hause kommst ! Die Kobolde werden zu Unholden und »weisen Dir die
falsche Richtung , daß Du in die Irre gehst und die Nacht Dich einsamen Wanderer
überfällt . So liebe ich den Winter und den Wald . . .“

Von Karl -Ernst Würsig , gefallen in Afrika 1942
aus einem Feldpostbrief

In der Dämmerung meinte der Leutnant:
das ist eine schöne Weihnachtsbescherung,
und daß wir vielleicht noch ein Lied
singen könnten , ehe uns die Christbaum¬
lichter an den Hut gesteckt würden . Wir
sangen also draußen , in den Löchern , so
laut wie wir konnten , — gut , daß es fin¬
ster wurde , da konnten wir nicht sehen,
wie manche flennten . Die Russen fingen
auch gleich mit MG’s. an , aber wir waren
lauter mit unserem Gesang . Die anderen
haben es gehört und «teilten die Verbin¬
dung her ; als es brenzlig wurde , kamen
wir da wieder raus . „Was habt ihr denn
gesungen ?“ — „O du fröhliche . . . oder:
Es ist ssin Ros ’ entsprungen . Ich weiß
das nicht mehr genau . . . Das Lied hat
uns gerettet .“

Die Botschaft des Weltalls
„Erschütternd wundervoll funkelt der

Sternenhimmel in dieser wahren Weih¬
nacht über der hauchstillen Schne ^land-
Schaft an den Vogesen . Es ist so still , dat
ich «nein Herz unter der Uniform poche"
höre . Heißt sein Pochen wirklich : „Weih¬
nacht — Weihnacht ! — Weihnacht ?“
weiß es nicht gewiß . Aber ich glaube
daran . Eine solche Weihnacht unter freiet"
Himmel habe ich noch niemals erlebt . Vol'
von Ewigkeitsleuchten steht das Sternbild
des „Orion “ über mir . Das Weltall grüß*
mit Lichtbotschaft den Alarmdoppelpost 611
der großen deutschen Weltkriegsarmee . ■

Erich Hoinkis , „Frontkä ’mpferstillebe"
aus „Die Mannschaft“

=

Stille Nacht / Von Ilse Hofmann- Will

Gerda ging langsamen Schrittes ihren
Weg , vorbei an zahllosen , hastenden
Menschen . Unwillkürlich hatte auch sie
ihre Schritte beschleunigt , denn sie hatte
sich , heimlich von zu Hause fortgestohlen,
um einem ehemaligen Studienkameraden
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Als Kriegsfreiwilliger hatte fer gleich
im ersten Jahre eine schwere Bein¬
verwundung erhalten , und seit seiner Ge¬
nesung das Studium wieder aufgenommen,'
um seinen künstlerischen Weg fortzu¬
setzen.

Langsam sank die Dämmerung her¬
nieder , und die Schneeflocken rieselten
unaufhörlich . Gegen Mitternacht vielleicht
mochte die Stadt 'ihre weihnachtliche
Hülle tragen . Hastig griff das Mädchen
in ihrer Manteltasche nach einem kleinen
Zettel , um sich nochmals über die An¬
schrift Gert Wittenbergs klar zu sein.
Wenige Minuten später bog sie in eine
enge Seitengasse ein und stieg die alters¬
schwache Treppe eines einfachen Hauses
empor . Dann zögerte sie . Sollte sie wirk¬
lich läuten ? War es nicht ein wenig kühn
von ihr — so unvermittelt ? Sicher würde
irgend eine alte Frau öffnen und sie
würde ihr einfach das Paket in die Hand
drücken , ihre selbst gefertigten , wohl¬
geratenen Weihnachtsbäckereien und eine
Flasche Rotwein — ein Buch war auch
dabei . Es würde Gert wohl ein wenig
Freude bereiten . Einen Gruß würde sie
der Frau noch auftragen und dann wieder
schnell die Treppe hinuntereilen . Es öff¬
nete nun wirklich eine alte Frau . Miß¬
trauen lag in ihrem Blick , Besuche von
jungen Damen , noch dazu in Pelz¬
jäckchen und Mütze , mit ein paar kecken
Locken auf der Schulter , mochten ihr

fremd und unerwünscht sein . Nun wurde
Gerda verlegen.

„Ich möchte das nur gern für Herrn
Wittenberg abgeben “, brachte sie etwas
unsicher hervor . Aber da hellten sich die
Mienen der Fraü sichtlich auf und sie
sagte leise , indem sie das Mädchen mit
sich fortzog : „Da , hören Sie “. Und aus
der schmalen Tür , vor der sie nun stan¬
den , drang leise die Melodie eines alten
Weihnachtsliedes , auf einer Mund¬
harmonika gespielt . Und ehe Gerda es
verhindern konnte , hatte die alte Frau
die Türe behutsam geöffnet und sie
hineingeschoben.

Was Gerda nun erblickte , erfüllte sie
zugleich mit Freude und Sorge . An einem
einfachen Tischchen saß ihr - Kamerad in¬
mitten des kleinen engen Zimmers , das
nur schwach vom Schimmer ' zweier
kleiner Weihnachtskerzen erhellt war , die
vor ihm auf dem Tisch standen , und
spielte auf der Mundharmonika . Als er
den Eindringling gewahrte , richtete er
sich mit Hilfe seines Krückstocks auf,
brach das Spiel jäh ab und tastete nach
dem Lichtschalter . Doch Gerda hob be¬
schwichtigend die Hand : „Nicht stören
lassen !“, bat sie , und ihre Blicke hingen
gebannt an dem kleinen von Gert aus
weißem Marmor ausgehauenen Weih¬
nachtsengel , den sie zwischen den beiden
Kerzen entdeckt hatte , wo er mitten im
Glanz der beiden Lichtlein thronte.

„Hier ist noch etwas “, sagte sie ein¬
fach , „das möchte auch auf diesem Tisch
hier aufgenommen werden .“ Und ganz
selbstverständlich ^ tnd unbefangen legte
sie nun ihr Paketchen mit dazu , dann
warf sie noch einen schnellen abschied¬
nehmenden Blick in den Raum , in dem es

nur noch ein Bett und einen Waschtisc
gab ; auf dessen Ecke jedoch entdeck*
sie ein aus Ton geknetetes zierliche*
Etwas , wie ein kleines Blumenmädchen
mit wippendem Röckchen . Ihr Blick war
gern länger mit Entzücken auf deni
kleinen Kunstwerk aus seiner Hand ver
weilt , ater sie fühlte die Verlegenhei^
des Mannes , die noch mit seiner Freud
über ihr Erscheinen im Kampfe lag , un _
deshalb huschte sie nach einem herz
liehen Händedruck — noch ehe er vi®
Worte des Dankes herausgebracht hat
— hinaus.

Und erst als sie unten auf der nun stl
gewordenen Straße stand und heimwär
schritt , in ihr großes helles Eiternhau -
kam ihr mit einem Male zum Bewußtsei -
was sie da eben erlebt hatte . Da hat
einer , der noch nichts sein eis
nennen konnte als einen festen Will6 ’
ein starkes Herz und ein großes Tale •
mit einem Lächeln in einer schmucklos
Kammer gesessen , sich zwei Kerzen 3
gezündet und auf einer Mundharmoni
eines der alten , ewig neuen Lieder »
spielt . . .

Stille Nacht . . .
Das blieb das größte Erlebnis dies 66

Abends für das Mädchen , ein ErIeb j aj
das sie schweigsam machte , und
keiner mit ihr teilte , und das heute
in ihr lebendig ist . Heute , wo das kiel
Blumenmädchen mit dem wippe"
Röckchen längst ihr eigen ist , denIL lc g
Freund hatte damals wohl ihren B 1 n
voll Entzücken auf dieser Arbeit ru ^
gesehen und sie ihr bald geschenkt
heute , wo er ein erfolgreicher und
erkannter Bildhauer ist , der sic 'C'yt ^ -
Mädchen geholt hatte , eben jenes
eben , das damals wie ein leibhax
kleiner Weihnachtsengel den ^ eg zu ^
gefunden hatte , als er noch bitter
gewesen war.

I /
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Der Weihnaditsbriei
' . ,,Wie schwer er wiegt' 1, muß ich denken und
ich hebe ihn bedächtig auf der flachen Hand . Lang
ist das Format . Anders .als das der vielen anderen
Briefe . Und links unten — ein wenig beiseite von
der sorgfältigen Anschrift — wächst eine Tanne,
schwarz aut weißem * Grund . Gestern hat ihn die
Briefträgerin mit den hellen Augen gebracht . Ion
hab » mich arg beherrschen müssen , daß ich ’ ihr
dicht um den Hals gefallen bin . Denn wenn das
jeder «tun wollte , der Weihnachtspost erhält ! Ich
habe nur das Tännlein gesehen ! Wir machen das
so seit Jahren . Auf den Weihnachtsbrief zeichnet
jeder eine Tanne . Dann weiß man : Dieser da darf
erst geöffnet werden , wenn die Lichter brennen.
Viele werden das nicht sein ' in diesem Jahr . Nur
den roten Kerzenstumpf , mit dem ich immer so
sparsam war , werde ich anzünden , wenn ich ihn
lese . Langsam werde ich das tun und mit jeder
Zeile geizen . Und einmal nicht den Schluß vorweg
nehmen , wie sonst . — ' / '

Ja , es gibt doch noch genug zum Freuen . . .
1.

Vorbild der Jugend
Wiesbadener Handwerksmeister 80 Jahre alt

Aufnahme: WZ. (Rudolph)
Am I . Weihnachtsfeiertag . am 25. Dezember , feiert

Schuhmachermeister Karl Dörr , Wiesbaden -Sonnen¬
berg , Talstr . 1, seinen 80. Geburtstag.

Noch heute , im hohen Alter , ist der JubTar uner¬
müdlich tätig und arbeitet zehn bis zwölf Stunden
am Tage , ja , wenn es nötig ist , wenn ein paar „be¬
sonders schwere und dringende Fälle " harren , unter
Umständen jiogh länger . Seit seinem 14. Lebensjahr
ist er setneih Beruf treu geblieben . Im Jahre 1892
übernahm er das väterliche Geschäft und schwingt
«eit dieser Zeit ohne Unterlaß den Hammer . Sechs
von acht Söhnen und drei Schwiegersohn # des Jubi¬
lars stehen im Feld . Kein Wunder , daß er da Solda¬
tennöte gut kennt und die Schuhe dieser Kundschaft
mit pfleglicher Sorgfalt flickt . Niemand koihmt zu
ihm umsonst , allen ist er gefällig und verzagt nicht,
wenn sich auch die Arbeit zu Bergen häuft.

So ist er im hohen Alter ein Vorbild für die Ju¬
gend , ein Handwerksmeister wie er sein soll.

Füllung mit Gaskoks
Da Holzkohle nur schwer in genügenden Mengen

zu beschaffen ist , darf das Außenbett der Generatoren
dicht mehr mit Holzkohle , sondern nur noch mit
Gaskoks gefüllt werden . Wie verschiedene Versuche
ln Deutschland und Schweden von amtlicher und
Privater Seite gezeigt haben , kann das Außenbett
auch mit Ziegelstücken oder mit Gasbetonabfällen
gefüllt werden , und es ergibt sich dabei ein sehr
zufriedenstellender ' Betrieb . Die Füllung mit Ziegel-
Bücken ist allerdings auf kleine Generatoren zu be¬
schränken , da sonst das Gewicht der Generatoren
zu groß wird . •

Und was tut
Roman von ERIKA WILLE.

kresserechte Duncker - Verlag,  Berlin W. 3#.-
i (15. Fortselzüng ) (Nachdruck verboten)

Zu seinem eigenen Erstaunen entpuppt sich
Schlichting als -ein guter Tänzer, trotz seiner inneren
Abneigung dagegen. Aber das war vielleicht auch
"ür eine Einbildung der letzten Jahre — wenn er
®figit Soltram im Arm hat, spürt er nichts davon.

Er kennt die neuen Tänze nicht , aber er ist so
•husikalisch , daß jeder Tahz mit ihm zu einer
Freude wird . Und Brigit hätte , gar nicht so oft und
«chnell ihren Sekt auszutrinken brauchen ; das
Eeuer . das sie auch ohne Sekt in sich hat , genügt,
ütn Schlichting restlos zu versengen . ,

Brigit . Brigit , Brigit.
Daß da ein Vetter ist , der im Laufe des Abends

'nimer stiller und verschlossener wird , daß Brigits
"ater ein paarmal warnend * seine Tochter ansieht,
**Ht unter in dem Rausch , der von der Reiterin auf
ihn übergeht — Brigit triumphiert!

Sie hat am Nachmittag noch geglaubt , sie würde
ü«n Mann nach einem kurzen Spiel Jächelnd an
Tessa Timmermanns zurückgeben ; seit sie jetzt mit
”m tanzt , lacht sie sich selber , aus . Schlichting

Nieder hergeben ? O nein ! So schnell nicht.
Sie drängt sich beim Tanz gegen ihn , ganz ^ng

,n  seine Armeihre  Augen sind dicht unter den
feinen , ihre Lippen lachen ihn an . Sie ist wie ein
kleines Feuer , das brennt und dbch nicht schmerzt —
Schlichting kann nicht genug ' bekommen von ihr.

Wie anders ist es , wenn er selten einmal mit
ressa tanzt . Tessa ist merkwürdigerweise ein wenig
I beugt sich zurück unter seiner Hand . Tessas
ehöner Mund ist schmal geschlossen , die Augen

*fhen an . ihm vorbei . Sie plaudert höflich . Tausend
z»g«n hat Schlichting um Brigit , Tessa beantwortet

• *le . so gut sie kann.
Aber einmal spricht sie dann doch von sich — sie

Unsere Soldaten leierten die Hriegsweihnadtt 1944
Fest der standhaften Bewährung

Deutsche Kriegsweihnacht 1944. Hart und männ¬
lich . Und trotzdem , wie stets , innerlichstes Fest
der Heimat , der Front . Das war der Leitgedanke
der Rede des Befehlshabers im Wehrkreis XII,
Generals den Artillerie Oste .; kamp,  bei der vor¬
weihnachtlichen Feier äes Stellv . Generalkomman¬
dos XII . AK . Wiesbaden im großen fturhaussaal.
Wieder ist es ein Fest der Trennung , der eisernen
Bewährung , was sonst das Fest beglückten Zusam¬
menseins war . Mancher Platz bleibt leer : Aber
aufrechten Sinnes , ‘ in fester Siegeszuversicht be¬
gehen wir es . Wir gedenken unserer unsterblichen
Helden , wissen , daß deutsches Mannestum draußen
im Einsatz steht . Immer enger hat uns die schwere
Not zusammengeschweißt ; draußen und drinnen.
Und in stiller Atempause , umdroht von feindlicher
Vernichtungswut , sind wir uns in dieser sechsten
Kriegsweihnacht bewußt , daß all unser Einsatz dem
Frieden gilt , dem Siege . Die Liebe de« gesamten
Volkes schlägt die Brücke zu unseren Soldaten . In
den Augen unserer Kinder , die auch diesmal leuch¬
ten , liegt die deutsche Zukunft . Dafür bringen wir
alle Opfer . Uns ward im Führer der Treueste der
Treuen . Er ist uns der nie versiegende Strom des
Glaubens . Stärker als herbes Schicksal , dräuen¬
des Rasen des Feindes ', ist deutscher Mut . Und so
wird am Ende des ungeheuren Ringens dem deut¬
schen Volke , dem tapfersten und treuesten , der
Preis für das heroischste Aushalten werden , das je¬
ein Volk bestand . .So begehen wir auch diese
Kriegsweihnacht , Männlich und hart , tief aber im
Gefühl . Vqlksverbunden und entschlossen zum
letzten Gang , ruhig jm Wissen darum , daß wir
einem großen Manne folgen , unbeirrbar, , fest im
berge versetzenden Glauben.

Der Saal war von einer weihevoll Bauschenden
Menge gefüllt , die soldatischen Worte des Generals
gruben sich in die Herzep , alle gelobten sich , stand¬
haft und gläubig jedes Opfer zu bringen.

Die würdige Feierstunde wurde eingeleitet mit
dem machtvollen Vorfrag der B-A-C-H-Fantasie und
Doppelfuge D-moll von Max Reger durch Orgel¬
meister Kurt Utz , verschönt , indem der Frauen¬
chor der Wehrkreisverwaltung Wiesbaden innig und
rein volkstümliche Chöre sang , ein trefflicher

Sprecher der Mütter und Helden gedachte , ein
anderer uns einen bewegenden und aufrichtenden
'Weihnachtsbrief eines Soldaten an seine Mutter las,
das Orchester des Stellv . Gen . Kdo . XII . A. K.
erhebende klassische Weisen spielte , ein gemein¬
sames Lied alle verband.

Noch einmal ergriff General Osterkamp das
Wort und gedachte des Führers als des Garanten
für künftige deutsche - Größe : Er kann sich auf uns
verlassen.

Die Lieder der ' Nation beschlossen eine kriegs-
weihnachtliche Feierstunde , deren tiefer Eindruck
ein bleibender sein wird . R: Chr»

*

Feier im Reserve -Kurlazarett Wiesbaden
Auch hier wurde der Deutschen Kriegsweihnacht

1944 würdig gedacht.
Elpe herzverbundene Ansprache des Chefarztes,

Oberstabsarzt Di , Schubert schuf rechten Einklang
für künstlerisch -musikalische Gaben , die Richard
Budi (Violine ), TTeinrich Daus (Cello ), Hertha Genz-
.mer (Klavier , Flügelbegleitung urtd Rezitation ) und*
Maria Barth mit prachtvoll dargebotenen Werken von
Händel, - Schubert , Schumann , Richard Strauß,
Reger wre von Storm . C. F . Meyer u, ' a . den Ver¬
wundeten und den Gästen vermittelten . Der Befehls¬
haber im Wehrkreis XII , General der Artillerie'
Osterkamp , wohnte , mit Vertretern der Partei , des
Staates und der Stadt der wohlgelungenen Feier
bei , die gemeinsam gesungene Lieder verschönten
und die als Vertreter der Partei Pg : Dr . Müller mit
einer eindrucksvollen Ansprache beschloß , worauf
die Bescherung erfolgte . Die trotz aller Kriegsnot
schönen Stunden im Kurlazarett werden den Ver¬
wundetet als ein besonderes Erleben in der Er¬
innerung bleiben . R, Chr.

* ' >

Bei Verwuhdeten in der Hebbelschule
Eine weihnachtliche Stunde war - es, mit, der der

Feierraum des Teillazaretts Hebbelschule eingeweiht
wurde , und sie war - voll stiller Einfachheit und
ernster Schönheit . Einem einleitenden Musikstück
folgte die Begrüßung durch den Stabsarzt, , der , ge¬
rade in dieser Stunde , des Führer ? und seines
Kampfes um ein geeintes freies Großdeutschland und

der Gefallenen der Front und des Bombenterrors in
der Heimat gedachte . Die hellen Stimmen von fünf
jungen Schwestern ließen in ihrer frischen Reinheit
allen Zauber des alten Weihnachtsliedes „Es ist ein
Ros entsprungen “ aufklingen , weihnachtliche Ge¬
dichte folgten . In seiner Festrede betonte Major
Krammer den weihnachtlichen Gedanken unter dem
Zeichen der Sonnenwende und erläuterte sehr ein¬
drucksvoll die Ueberlieferung des Weihnachtsbaumes,
der unseren Vorvätern als Zeichen des Lebens
heilig war . Ein sehr gefühlsbetontes Gedicht , „Einer
Mutter Weihnachtsabend “, vorgetragen von einer
Schwester , die sich ihrer Aufgabe mit recht viel
Talent entledigte , fand bei den Zuhörern sichtlich
Gefallen , ebenso wi» das gemeinsam gesungene Lied
„O Tannenbaum “, Eine weihnachtliche Musik mit
alten Liedern , jedem aus der Kindheit bekannt , war
es, die in besonderem Maße den Weg zu den Herzen
fand und dort die echte und rechte Weiljnachts-
stimmung 'erzeugte . So war diese Stunde für die Ver¬
wundeten , wenn sie auch fern von ihren Lieben
weilen , eine kleine Feier stillen freudigen Gedenkens.
Anschließend erfolgte die Betreuung durch die Partei.

A. Mx.

Nur diese drei Feiern von vielen im Kreise un¬
serer Soldaten ' und Verwundeten konnten wir,be¬
suchen und , ihnen in einem Gericht Raum geben.
Wir wissen aber , daß in uhseren ‘sämtlichen Laza¬
retten und Unterkünften des sechsten Kriegsweih¬
nachtsfestes in würdiger und alle vereinender Form
gedacht wurde , daß unsere Soldaten überall in un¬
serer Heimat ein paar Stunden engverbunderfer und
herzlicher Kameradschaft begingen . Die liebevolle
Betreuerin aller war auch diesmal wieder die Partei
mit ihren Gliederungen , unter denen sich die
NSKOV . selbstverständlich mit 'ganz besonderer Hit*
gäbe ihrer Kameraden ännahm . . /

, Auch in den Bunkern und öffentlichen Schutz¬
räumen unserer Stadt begingen die Menschen
Liclitfes -tfeiern in harmonischer Verbundenheit , zu¬
sammen mit Ihren politischen Leitern . Ueber eine
dieser Feiern , an der auch inmitten jener Volksge¬
nossen , die dort bei Luftgefahr Schutz juchen , der
Hoheitsträger unseres - Kreises als Gast teilnahm,
werden wjr in Wort und Bild und als Beispiel für
alle anderen zwischen den Jahren berichten.

Zum 24. müssen sie fertig sein . ..
Zweifellos ist es «in kleines Drama . Nicht nur

weil sich einer vielmehr eine beinahe erstochen
hätte . Auch weil eine schlimme Leidenschaft — ganz
nach klassischem Muster — in maßvolle Grenzen
verwiesen Wird . - "

Ort der Handlung : (wie "so oft ) -die Straßenbahn.
Die Personen : Ein bläßliches Mägdelein , ein

schnauzbärtiger sonst aber harmloser Schaffner und
viel Volk , sehr viel sogar.

Zeit : Lang vor Tagesanbruch.
1. Bild : Wilder Sturm auf die Engpässe der Tritt¬

bretter im Dunnkeln , von handfesten Zwischenrufen
(sogenannte „Erpressungslaute ") arg bedrängter Zeit¬
genossen klanglich untermalt . Dann im Innern der
matt erleuchteten Wagenburg verbissener Einzel¬
kampf um die Sitzplätze . Bei der Abfahrt schnelles
Abebben 8er Erregungswogen.

2. Bild : Sie — unsere Heldin — hat einen Fenster¬
platz erobert und zieht aus den Abgründen ihrer
fast berstenden Handtasche — ein SlrickzeJg . Rot
die Wolle und vier zwar silberblitzige aber auch
dolehjpitzige Stahlnadeln . Rätselvoll da* schon ge¬
strickte winzige Etwas , was bedeutet : Gerade erst
angefangen . Darob beginnt nun trotz der bedroh¬
lichen Enge , trotz der Nähe vieler Ellenbögen;
Mappenkanten und wenns hochkommt auch Hüft¬
knochen ein emsiges Tun.

3. Bild : Mühsam würgt sich der Schnautzbärtige,
Geldtaschenbehängte durch die zähe , unnachgiebige
Masse seiner Fahrgäste . Jetzt steht er vor dem
Mädchen . Er meint beim Lochen der Wochenkarte
wie nebenbei ; „Frollein , ich det an Ihne Ihrer Stell’
hier net stricke .“ „Das „Frollein “ hat als Antwort
ein höfliches , ein wenig erstauntes Lächeln , das
besagt ; . Ja du — du mußt auch nicht die Fäust-
lii ĝe mit dem Norwegermuster zum 24. fertig
haben . Und dann , ich stricke so leidenschaftlich
gern . Jede freie Minute , gleichgültig wo, nütze ich
aus . Und weiter wirbelt es rot , und silbern im
schmalen Schacht zwischen dem breiten Rücken des
eingezwängt stehenden Soldaten , dem vqrnüberge-
sunkenen Kopf des benachbarten , schlafenden Werk¬
mannes und dem wollknäulbewahrenden Schoß des
Mädchens : Zwei rechts — zwei links — unentwegt.

4. Bild : Gequältes Quietschen heftig gezogener
Bremsen . Rhythmisches Neigen aller Insassen nach

vorne , wie von magischem Sog überwältigt — ein
Ruck — alles fällt plötzlich losgelassen in die ent-
gegengeset %e Lage , also nach hinten . Da — der
dramatische Konflikt : ein Jieller Schrei , zwei zur
Decke verdrehte Augen , die sekundenlang nur - das
Weiße zeigen , schmerzlich verzogene Mädchenlippen,
in die sich wohlgeformte Zähne tief eingra ^en.
Der schlafende Nachbar ist erwacht und hat sogleich
die marternden Dolche herausgezogen , — da , wo sich
der Mantel ein wenig bauseht und jetzt das Herz
erschreckt schneller hämmert . Da ist aber auch der
große Gegenspieler mit der stimmlich ziemlich ge¬
schwollenen Zurechtweisung heran : „Ich habb Ihne
doch gesachd . daß dess Stricke im Waache verboode
iss .“

Das hat et zwar nicht gesagt , was zum Schutze
des nun völlig erblaßten Mädchens erwähnt werden
muß . Aber er weiß doch endlich einmal seine sonst
so störrischen Kunden auf seiner Seite . Natürlich
nur , weil diese sich im Geiste schon bespickt sahen
mit -Stricknadeln aller Größen und Gattungen.

Nachspiel : Unser Mädchen — den Schmerz hat
es längst vergessen — gabelt traurig aus dem Strick¬
draht die vielen gefallenen Maschen hoch und
murmelt : „Nie wieder . . .“ —

Das war aber schon nicht mehr in der Straßen¬
bahn . . ' - < L . B.

Krankenernährung mit Weizen
In der Krankenernährung muß , vielfach Weißbrot

ausgegeben werden . Da • in der Praxis gute Er¬
fahrungen mit der Verwendung von Weizenvollkorn
hierbei gemacht worden ist , legt die Reichsgesund¬
heitsführung großen t# ert auf weitgehende Verwen¬
dung von Weizenvollkorn in der Krankenernährung,
und zwar in Gestalt von Brot oder Brotehen . Die
Weizenvollkornerzeugnisse haben vor allem gegen¬
über dem gewöhnlichen Weißbrot den Vorzug , daß
sie die Vitamine und Mineralsalze des vollen Kornes
enthalten , di# gerade für die Krankheit besondere
Bedeutung besitzen . Da die Kranken in Zukunft über
den Wert des Weizenvollkorns durch A«rzte auf¬
geklärt werden , ist es Pflicht jedes Backbetriebes,
bei auftretender Nachfrage den Bedarf an Weizen¬
vollkornbrot und -brötchen sicherzüstellen und so für
die Volksgesundheit zu wirken.

- Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 8.30—9.00: Die Wiener Sänger*

knaben , die T̂undfUQkspielschar Wien u. a. — 12:40 bis
14.00: Das deutsche Volkskonzert . — 15—15.40: „Der
Struwwelpeter “ vort Heinticty Hoflfmann , Musik von
Norbert Sdhultze . — 15.40—16.00: Weihnachtslieder . —
16.00—17.00: Große Weihnachtsmusik mit ersten Solisten,
Orchestern und Chören . — 17.30—19.30: Weihnacht in
deutschen Gauen , vjtie  Gemeinschaftssendung aller
Reichssender mit volkstümlicher llusik und Beiträgen
deutscher Dichter . — 19.30—20.00: Die Front Weihnacht . —
20.15—21.00: Aus „Lohengrift “ von Richard Wagner . So¬
listen : Tiana Lemnitz , Franz Völker . — 21.00—22.00: Feier¬
stunde mit festlicher Musik.

Deutschlandsender :. 9 .00—10.00: Unser Schatz-
kästlein . Sprecher : Theodor Loos . — 11.40—12.30: Schöne
Musik zum Sonntag . Das Linzer Reichs -Bruckner -Or-
chester spielt unter Leitung Von Georg Ludwig Jochum.
14.30—15 00 : „ Die Weihnacht kommt auf leisem Schuh “ .
Kinder vor der Wejhnachtsiür . —, . 15.35—17.50: „Hansel
und Gretel “, Märchenoper von Humperdinck mit Marie-
Luise Schilp , Erna Berger , Margarete Arndt -Qber , Diri¬
gent : Arthur Rother.

Der Rundfunk am Montag t
Reichsprogramm : 9 öo—io .00: Unser 'Schatz-

kästlwn (Wiederholung vom 24. Dezember ). —. 12.40 bis
14.00: Mittagskonzert mit deutschen Spitzenorchestern.
14.15—15.00: „Hansel und Gretel “, Märchenspiel von
Franz Weichenmayr mit Inge Schmidt , Angela Salloker
u. a. — 15.00—15.45: Schöne Stimmen und bekannte In-
strumentalisten in weihnachtlichen Liedern und So¬
listenmusik . — 15.45—16.00: „Verschneiter Weg “, weih¬
nachtliche Lyrik , gesprochen von Heidemarie Hathein er.
und Ewald Baiser . — 16.00— 8̂.00: Was sich Soldaten
wünschen , ein -bunter Weihnachtsteller . — 18.00—19.0«:
Unsterbliche Musik deutscher Meister , Weihriächtsora-
torium von Joh . Seb . Bach.

Deu | ichländsendej : 11 .00—11.30: Altvertraute
Weisen . — 14.15—15.00; Kleinigkeiten , die Freude mach"

♦
Der Rundfunk am Dienstag

Reichsprogramm:  10 -11: Volkstümliche Opern¬
melodien . — 11—11.30: Vom großen Vaterland : Winter-
märeben vom deutschen Wald . — 17—18: Klingendes

'Mosaik . — 18—19: Konzqj-t der Wiener Philharmoniker.
Deuts  c -hl andsender:  14 .15—15: „Des Teufels

goldene Haare “, Mälchenspiel nach Grimm . — 16—16.49:
Die Wiener Sängerknaben singen „Die Gans des Ka¬
lifen “, eine kleine komische Oper von Mozart . — 17.15
bis 18: Meisterwerke deutscher Kammermusik . —> 20.15
bis 21: Bühne im Rundfunk : „Versprich mir nichts ",
Komödie von Charlotte Rißmann mit Viktor de Kowa,
Katrin Krüger , Theodor Loos , Charlotte Daudert.

will Schlichting doch etwas fragen '. Es hängt so viel
für sie vqn seiner Antwort ab — aber sie k!ennt
diese Antwort schon.

„Ich glaube — ich reise doch mit nach Süd¬
amerika . Oder — finden Sie , ich sollte es nicht tun ?“

Fast nebensächlich hingesagt , leise , kaum ver¬
ständlich ' unter den Klängen der Musik . Aber
Schlichting spürt bis tief ins Herz , was die Frage

■besagt . Schlichting sieht inmitten des lichterfüllten
Raumes die Bank im Fark von Potzdam vor sich —
und ersieht dann genau in Tessas wartende Augen.
Kleine , liebe Tessa — muß ich dir diese Antwort
geben ? Kann ich dir überhaupt antworten ? Fester
njmmt er die schlanke Gestält in seine Arme,
wortlos führt er sie noch zwei , drei Schritte im
Takt der Musik . Ringsum tanzen andere Paar «,
Kleide ^ streifen sie , Duft steigt empor . Leben und
Bewegung ist Im Raum . Und doch sind Schlichting
und das Mädchen für Sekunden allein . Ihre Augen
hängen ineinander und lassen sich nicht los. Da
schreckt eine Stimme sie auf — Brigits Stimme . Sie
•tanzt mit Arnim Retzlaff an den beiden -vorbei , aus
den Armen des Vetters fast zu Schlichting hinüber-
beügt . Sie hat dem Mann und die Freundin keine
Sekunde aus den Augen gelassen — hallo , was geht
denn da zwischen den beiden vor ? - ,

„Schlichting sieht aus , als rechne er — ist er sehr
unterhaltend , arme Tessa ?“

Dann ist sie vorbei , von Arnim Retzlaff unsanft
entführt.

Thomas Schlichting fährt auf . Und da eben die
Musik aussetzt , wischt er sich mjt seihet ; gewöhnten
Geste über die Stirn , reicht Tessa dann höflich den
Arm , um sie zu dem gemeinsamen Tisch zurückzuz
führen , und sagt dabei:

„Die Fahrt muß doch sehr interessant sein Tessa
— und sehr wichtig für Ihre Zukunft . Allerdings -r"

Nein , so hart kann er sie nicht wegschicken , da
ist etwas in ihm das sich wehrt , das leise warnt:
Mann , du gehst an deinem Glück vorbei —

„Allerdings , Sie wissen , der Krieg liegt in der
Luft . Es ist vielleicht nicht ungefährlich , ins Ausland
zu reisen —“

Vor ihm lacht Brigit Soltram « schöne * hoch-
-mütiges Gesicht , sie hebt ihm winkend ihr Glas ent¬

gegen — er kann Tessa nicht halten . Sein Weg geht
zu Brigit.

„Ach .“
Tessa Timmermanns Augen sind dunkel gewor¬

den , und irgend etwas in ihr verkrampft sich —
„Krjeg ? Glauben Sie ?“

Doch aus dem Ton der Worte hört man deutlich
heraus , daß ein 'Krieg das Mädchen nicht so treffen
könnte wie die Worte , die es ebep gehört hat.

Irgendwie geht auch dieser Abend vorbei , ir¬
gendwann kommt der Wagen -, der tzanses mit ihrem
Gast und , Tessa Timmermanns zum kleinen Wann¬
see hinausgefahren hat , vor der Gärtnerei Oferding
an . Tessa steigt aus . eine kalte Rand liegt sekunden¬
lang in der warmen Sehlichtings . Sie sagt ' nicht „Auf
Wiedersehen “ — sie bedänkt sich nur für den Tag.

„Ja , es war sehr schön . —“
Aucrf Schlichting sagt nichts von einem Wieder¬

sehen . Er hat Brigit zugesagt , mprgen mit nach
Seddien zu fahren , er .weiß nicht , ob Tessa es gehört
hat ? Wenn nicht , um so besser . Er wird ihr schrei¬
ben , natürlich —%

Dann fährt der , Wagen wieder an.
Eine halbe Stunde später liegt Tessa schon in

Ihrem Bett . Morfen wird sie bei Ihrem Verlag ab-
rufen , wird sagen « daß sie sich entschlossen habe , die
Ueberseereise mitzumacheo . Sie weiß , daß der ""Ab-
fahrtstermin ganz nahe liegt — unH so besser . Sie
will weg . „Die Fahrt muß doch sehr interessant sein.
„Die Worte .dröhnen in ihrem Ohr:

Brigit ? Sie kann Brigit nicht böse sein , Brigit
ist nun einmal so. Und . Schlichting ? Gab es das;
vorgestern noch ; eine Stunde , die er nie vergessen
wollte?

Er hat geschwankt bei seiner Antwort . Tessa hat
es gefühlt . Vielleicht hätte sie ihn zu sich Rlnüber-
ziehen können — ob , Tessa ! Einem Manri nachlaufen?

Sie streckt sich ganz lang in ihrem Bett aus und
spannt alle Muskeln an . Nein , sie kämpft nicht um
einen Mann . Auch nicht , wenn sie ihn ,liebt.

Lieben ? Tessa .starrt in die Dunkelheit ‘der
Kammer und weiß mit schmerzlicher Gewißheit
eigentlich in dieser Minute erst , wie sehr sie Schlich¬
ting liebt.

Tessa ahnt ' nicht , daß auch Schlichting in dieser
Nacht mit sich kämpft . Da ist plötzlich etwas , das
ihn völlig dureheinandergebracht hat . Etwas , mit
dem er noch noch nicht fertig wird , das er nicht ganz,
begreift . Schien ihm nicht vorgestern noch das süße
Mädchen Tessa der Inbegriff alles Schönen und
Guten ? Wie warm ihre Stimme ist , oh , und ihre
Hände!

Steht nic {it^Tessa nackt am See und schaut in die
Sonne ? Kann man dies je vergessen?

Aber da ist Brigit Soltram . Da ist ein Frau , die
wie Feuer in sein Blut gegangen ist . Und dieses Blut
schreit nach ihr . Das Leben , das Schlichting seit
Jahren gefühlt hat , rächt sich . Daneben versinkt
unmerklich Tessa Timmermanns Bild.

ri¬

llen ganzen Tag hat grauer Nebel über der alten
Hansestadt gelegen , erst gegen den sinkenden Nach¬
mittag hebt er sich . Tessa steht am. Hafenbecken
und sieht dem Schauspiel zu . Sie ist auf die obere
Terrasse der Hafenanlagen gegangen , dorthin , wo die
Ueberseedampfer anlegen und wo die Passagiere
an Börd gehen . Hier steht sie in der äußersten
Ecke , hält *mit beiden Händen halb unbewußt das
eiserne Geländer umklammert und sieht zu dem
riesigen Schiff auf , das nur wenige Meter neben ihr
festgemacht hat . Morgen geht sie in See . Morgen
trägt dieser Riesendampfer sie über Nordsee und
Atlantik in ferne , fremde Länder in ein neues Leben,
vielleicht in eine neue Zukunft . *

Sie hat sich am Morgen nach dem Renfvtag noch
einmal eine sehr gründliche Rede gehalten ! „Du
hast dir etwas eingebildet , Tessa , meih Kind — über¬
leg doch mal genau . Du hast einen Brief bekommen
von einem fremden Mann , mit dem du dich ge¬
troffen hast . Ihr hattet einen netten , nein , einen
sehr schönen Tag zusammen , aber haben siph aus
diesem . Tag denn überhaupt Verpflichtungen er¬
geben . Nein . Daß der Mann still neben dir im
Park — weißt du denn , woran er gedacht hat ? Du
hast , eben nur angenommen , er fühle dasselbe wie
du — er , ein reifer Mann und du , ein verliebtes
junges Mädel . (Fortsetzung folgt)
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Für Führer und Volk
gaben ihr Leben

Or. Herbert Könnecke , Oberreg .-Rat,
Uffz ., ROB in ein . Krftf .-Regt ., am
7. Okt . 1944 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Südosten im
Alter von 42 Jahren In tiefstem
Schmerz : Jlse Könnecke , geb.
Weber , Kinder , Franz, , Leissle und
Frau Agnes , verw . Könnecke , und
alle Angehörigen . Halberstadt,
Wiesbaden

Terrorangriff eti ' fielen
_ zum Opfer _

Karl -Heinz Reifner , durch Feindein¬
wirkung in Westdeutschland . In
tiefer Trauer : Mutter und Ge¬
schwister Wiesbaden , Fritz -Reu-
ter -Str . 8, Hildegard Harsch . Braut,
Offenburg i. B , Goethestr . 13: Die
Beisetzung findet in Stille statt

Georg Buths , Alt - u . Ehrenmeister
der Schuhmacher - Innung , am 18.

' Dez . 1944« 87 Jahre alt . In stiller
Trauer : Die Kinder . W .-Biebrich,
z Z. Wiesbadener Straße 13 . Bei¬
setzung hat bereits stattgefunden

Es starben:
Paul Senske , nach langem schwe-
' rem Leiden am 17. Dez . im 44.'

Lebensjahre . In tiefer Trauer : Frau
Elfriede Senske , geb . Becker , u.
alle Angehörigen Wiesbaden,
Hainerstr .9 Die Einäscherung fand
in aller Stille statt

Karl Cäsar , Holzbildhauer , nach
kurzer schwerer Krankheit im 70.
Lebensjahre unerwartet am 21. 12.
1944. In stiller Trauer : Frau Kate
Cäsar , nebst Kindern , Enkelkin¬
dern und Verwandten . W .-Igstadt,
Feldstr 1. den 21. Dez . 1944. Ein¬
äscherung Mittwoch , 10.15 Uhr,
Sudfriedhof

Willi Münch , Fotograf i. R , am
22. Dez . 1944, 73 Jahre alt , nach
schwerem Krankenlager . In tie¬
fem Leid : Helene Münch , geb.
Weckmüller , u .Anverwandte . Wies¬
baden , Bismarckrg . -21. Beisetzung
am 27. Dez ., 11.45 Uhr , Südfriedh.

Hans -Jürgen Bartz , am 17. Dez . nach
kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 7 Monaten . Otto Bartz u . Frau
Else , geb Sick , u . Angehörige.

_ Albrechtstraße 16
Wilhelm Baldering IV., nach kurzer

schwerer Krankheit im 54. Lebens¬
jahre . In stiller Trauer : Frau Kath.
Baldering nebst Tochter u . allen
Verwandten . Bleidenstadt , Wies¬
badener Str . 6. Beerdigung ^ m
24. Dez ., 15 Uhr vom Trau erhause

Hans Melchers , Generalmajor a. D~
am 22. Dez . 1944. In tiefster Trauer:
Frau Hella Melchers , Wiesbaden-

_ Biebrich , Ritte rs haus straße 5_
Luise Sippel , geb . Weil , plötzlich

und unerwartet im 72. Lebens¬
jahre . Die trauernden Kinder.
Dotzheimer Str 80. I. Beerdigung:
27 Dez ., 15.30 Uhr , Südfriedhof

Auguste Müller , geb . Reinke , am
19. Dez . 1944 nach langem Leiden
im 61. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Jak . Müller und Tochter.
Ludwigstr . 13. Beerdigung fand in
aller Stille statt

Apothekendiensl Wohnungsmarkt in guter Staats - Wäschemangel oder“Eisenbahn , evtl . Lokomotive , u . elektr . [Herr , alleinstehend.
^ _ _ _ _ __ _ _ Heizofen , 110 Volt , gesucht . 2794' WZ Stellung , sucht Frl ., Frau (Witwe ) bis ! Eisschrank , suche H..

Am 23. und 24. Om . : Engel -Apotheke WohnunosaMueh « Eisenbahn , elektr . , auch beschäd ., u . 3? J. zw . Heirat , evtl , auf dem Land lahrrad . 2105 WZ
Dotzheimer Straße 25. Telefon 25455 leeret Zimmer und Küche gesucht Einzelteile gesucht . 2765 WZ Einheirat (Haus mit ^Garten ) erw . 2628 Kaffeeservices , wf>
Hirsch -Apotheke , Marktstr . 2?, Tele - Schein vorhanden 6836 WZ Kinderspielsachen für 5—13 Jahre ges . Junger Mann sucht liebes nettes Ma¬
len 27048 , Kaiser -Eriedrich -Apotheke , , _ 2-Zimmerwohn od 2 leere Zimmer Zuschriften 6803 WZ . | del im Alter von 18—20 Jahren zw.
0 Crfllrfo ,f 4ner ,hS,vaße T15' Te,ef  26866 . von  berufstat . Dame gesucht . Stauer Kinderspielzeug zu k . ges . 1648 WZ , späterer Heirat kennenzulernen . Bild-
?° i -A - P ° ^ Taunussiraße 57. Schein vorhanden . 684? WZ . - - - - - zu ._ehr .Men H 4873 WZ.

Am 25 n * 1R° Sen ‘Ap ° th 2 - 3-Zimmerwohng . Von Reichsangest . Verkaufe Arbeiter , 47 J 1,60 groß . ev .. gesch
Am 25. Dar . : Adler -Apotheke , Kirch - zu mieten aes (evtl unterbeleatei - !- möchte auf diesem Wege eine unab-

gasse 40, Tel . 27412 ; Bahnhof -Apoth . wnhmmn auf Kr oocdaiier . n Mädchenwlntermantol (5—7 J .) 8 RM., hängige ' Frau -öd . Mädchen kennen-
Bahnhofstk . 43, Tel . 20100 ; Bismarck : Mietberecht Schein Vorhanden 6845I zu verk  evtl . Tauschweg . D.-Schaft -L lernen , die seinen zwei Kindern (5 u.
Apotheke , Bismarckring 29, Tel . 26577 . , ' , . : ce  vorhanden 4B45 stie )el ( , Abs . 39, od Schistiefel 39[ 7 Jahre ) Mutter ersetzen kann . Ver-
Goten -Apotheke , Waldstraße 43 Te - 2 S -Zimmerwohnung von berufstätig . ! oder Schihose 44. Zuschr , 6839 WZ . schwiegenheit zuges . 2607 WZi_ z m irc - . . . . _ ' Fflmt ip np « Rlaiior srhotn W7 >

Filmtheater
^ jugendfrei , ** jugendfrei von 14— 18 J-
Am 24. Dez . sind die Flim -Theater ge

6 Personen , suche schlossen , am 25. u . 26. Dez . geben
grofj . Puppenwag . die ‘Wiesbadener Filmtheater 4 Vor-
1681 WZ . Stellungen . 11. 13, 15 u . 17 Uhr

Puppenbett mit Inh. Ufa -Palast : ,,Annelie " ** 13 , 15, 17 Uhr.
od . grofje Glieder - Ab 25. Dez . ,,Opfergang " ,,
puppe , suche Schi- Thalia -Theater : Das war n\ ein Leben
hose f. 14j. Mädch . ** 13, 15, 17 Uhr
od . Schuhe Gr . 37. Walhalla : ..Junge Herzen " . 13, 15
2495 WZ . Fiim -Palast : . .Der gebieterische

17
Ruf"

lef . 22450 ; Taunus -Apotheke , Taunus - Fa ™'.lle 9es  ® lauer  Schorn . 6840 WZ Mädchonlederschu |, anIen n
Biebrich *—4-Zimmerwohn . von Kunstgewerbler

(4 erwachs . Personen ) gesucht . 4185
Straße 20, Telefon 26306,
Wagnersche Apotheke

In der Zeit v . 26. bis 29. Dez . : Blücher - Zimmerangebote
Apotheke , Dotzh . Str . 83, Tel . 28204 : Zimmer , möb !., ohne W , an Berufstät
Löwen -Apotheke , Langgasse 31, Tel ' zu vermieten 35 RM. Schriftl . Angeb
Nr . 27682 ; Theresien -Apotheke , Well - Kalthoff , Goebenstraße 18, III.
ritzstr . 11, Tel 26325 ; Viktoria -Apoth Zimmer, ’ leer , an alt . Frau ohne Anh
Rhemstraße 45, Telef . 27156, Rosen - zu vermiet Wöcbentl . 4 RM. Adler
Apotheke W .-Biebrich , straße 23, II ., Löw

Kirchliche Nachrichten Zimmergesuche
_ Zimmer , möbl ., mit od . ohne Verpfl .,

Evangel . Kirche . Erläuterung Christv sofort od . später für Angestellten
Christvesper : HG Hauptgottes - gesucht . August Hund , verlängerte

dienst ; GF Gottesfeier : WeihnF = !. Georg -August -Straße
Weihnachtsfeier ; KdG Kindergot - Zimmer mit Kochgel . v . anständ . bra-
tesdienst ; Abm — Abendmahl . _ ' ver alt . Frau gesucht . Evtl , übern.
Sonntag , 24. Dez . (Weihnachtsabd .) . ich auch Hausarbeit . 6835 WZ-.
Marktkirche : 9 WeihF d .* KdG , Lan - Zimmer , gut möbl ., mit Verpfleg , und
desb . Lic . Dr . Dietrich ; 16 Christv ., .Heiz ., in gut . Haus v . Herrn ges . 6833
Landesb Lic . Dr . Dietrich . — Berg - Zimmer , möbl ., möglichst mit Bad u.
kirche : 15̂ 30 Christv ., v . Bernus . — Heizung , Nähe Nerotal o , Kurviertel
Lutherkirche . 16 Christv ., Thiemens . f . Gefolgschaftsmitgl . ges . Tel . 20741
Paullnenetm *ic 1rh ^ -hl»'StVc - z ' mmor ' möbl -, mit Küchenben ., zum
W R Xivh n L ElCoh .7 1 Jan . von ruh . ält . Dame gesucht,
ben 15 rh,9 , Al; Wäsche vorhanden 6855 WZ
b ? rt . 15 Christv , Verdt ; Wald . tr . ; 9 von berufjtät . Dame gesucht .

Landaa , W .-Bierstadt , Schwarzgassel4
HG , Veidt . — W -Schierstem : 9.15 lit
G , Weimar . — W .-Sonnenberg : 9 HG - . - _
Lic . Dr . Grün ; 10 KdG — W -Ram z,fnmer ' möbl -. 1- unseren Nachtpfört-
bach : 10 KdG : 14 HG , Conradi . —: ? er . N®be  Nerotal . sofort ges . Sana-
W . IgsUdt : 10 WeihnF d KdG , Wiek. torium Nerotal , Wiesbaden , Nerotal18

Wollkleid , schwarz, 13, 15, 17 Uhr
Teddy , Bekanntschaft mit gesetztem haushäl -j suche Kasperlethea - Capitol : '„ Vom Schicksal verweht

13,
15, 17 Uhr . An den Feiertagen u . Mitt¬
woch von 11—13 Uhr : Märchen Vor¬
stellung „ Hansel urtd Qretel und die
Verlorene - Königskrone " *

bester Vermögenslage , sucht | Schuhgr . 39). sToX Apollo : „Der .weiße 'Fraum " *« 13 15,
veran- ! Abeggstrafje 13, II. ^  Uhr . An den Feiertagen u . tagt v-11—13 Uhr . Märchenvorstell . „Hansel

70 cm groß , 12 -, evtl . Tausch gegen ^ terisctien jungen Mädchen od . Frau ter . 1623 WZ
D.-Schistiefel (37) o . Armbanduhr . 2781 wegen Wiederverheiratung ges ., bin Marengokosfümjacke

D.-Fahrrad 40 RM. zu verk . Kinderwa -i 43 Jahre , schuldlos geschieden . 4918^(44— 46). u. Puppe,
gen mit Scheibenräder , w . in Tausch Dipl .-Ing ., sportl . Erscheinung , 26 180 suche Ueberschuhe
genommen . 6842 WZ _ _ '

durch besondere Umstände
laßt , auf diesem Wege die Bekannt - Puppenwagen , suche ! • - . r *
schaff einer netten jungen Dame zw . | D.-Stiplel (38 - 39)1 “ . Gretel u^ clre verlor . Komg kröne
Heirat Ernstgemeinte Bild ?uschr . u od . D.-Mantel (40 Asferr « . „ ich kenne dreh nicht
He 95295 Aia ßeriin w 55 b,s 42). 6748 WZ . !̂ b ®, ^ . , , ^ Men -

Junger Mann , 25 J , sucht auf d Weg Puppenwagen , suche schen -< 15 17 ohr
ein nettes Mädel kennenzulernen zw . ; '
späterer Heirat . Nur emsigem . Zu -!
schritten mit Bild . 4955 WZ.

Rodelschlitten oder o , j, , Ein Mann mit  Grundsätzen”
Spielsadien tur 3| . H 15' 17 Uhr
Jungen od ; 10,ahr . :,

Radio 60 -, evtl T g . Fahrrad . 2805
Grammophon mit Platten , Puppen¬

küche od . Geschirr u . Spielsachen f.
Jungen , zus . 110 RM., zu verk ., evtl.
Tausch geg . Jünglingsmantel , Sport¬
hemden für 16jähr . Jungen . 6819 WZ . J

K.-Schi , 1 30 m, 40 RM. l- i verk . , evtl.
Tausch gegen D.-Fahrrad . 1709 WZ

Füllfederhalter 10 RM. zu verk ., evtl
Tausch gegen Kindersptelzeug . Zu - _ ^ . . . .. _ _ -
schritten unter 2802 WZ . 18 bis 23 J ., gut aussehend , auch PuppenkUdie . 4I° Ü. . den  Weihnachtsfeiertage 15, 17 Uhr,

Album Adolf Hitler , Gest ', der Welt - Kriegerswitvze , zwecks spat . Heirat , mit Inhalt Rot!- 1} uhr  Tugendvorstellung „ Schwarz
gesch ., z . Kleben , Deutschi , erwacht , kennenzulernen . H 2472 WZ . i schuhe . P Dam , au(  weiß
Lloyd von 2—8 RM., Stehleiter , 9stuf . Jg . Mädchen sucht , da Mangel an' ; Scr .uhe (39 bisu 4QJ' Taunus -lricHtspiel « Bierstadt : „Lache
15 —, gr . Trümospiegel 30 —, Christb .- ' pass . Gelegenheit Bekanntschaft mit ruchs Damenfahrradi Bajazzo " . 17.30 Uhr . Ab 25 . Dez . :
Ständer 3 — Klavierstuhl 3 — Gram ! Herrn im Alter von 21—30 J . zw . sp . ' ®r Akkord« 0 " . : Re jse  i n die Vergangenheit"
mophonschrk . 20.—, itür . Kleiderschrk . l Heirat . Diskretion Ehrensache . H 372 wz - _ Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheimj
40.—, zu verk ., evtl . Tausch gegen Junges Mädchen aus gutem Hause , Mafkenichlilten,lenk - j 23. und 24. Dez . geschlossen . AÛ

lm-3  i ./ •>/ WT Park -Liehtspiele Wsb .-Biebrich : „ Der
Angert .. 23 Jahre , sucht Mädel von Madel . 1626 w z.  blaue Schleier " ** 17 Uhr , die bei-

Ab
Schaftstiefel (37—38) od . diverse BiI- 1 70 groß , evang ., sucht Bekanntsch . ! bar » (• 3 Personen, ! 25. Dez . „ Der weiße Traum " ** Mo.

' mit Herrn bis 30 Jahre zwecks spä - j »V *»« . Damenschaff - ; y . Di . 13.30, 15.30, 17.45 Uhr
Zuschriften H 2527 WZ . shefel (37 38), Pul - Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:

lover o . Wollweste ! Rund um die Liebe " . 1. u . ‘2. Weih-

W .-Erbenheim : 15 WeihnF d . KdG Schlafzimmer mit 2 Betten , fl . Wass .,
Wiek . —- Montag , 25. Der (1 Weih - Heiz ., von ält . Ehefrau (tagsüber im
nachtstag ) : Marktkirche 9 HG , Abm , Geschäft ) Sonnenberger Str , Parkstr .-
Dr . Köhler ; 16 G , D. Prieser . — Berg - Viertel , Nerotal , Südviertel , auch mit
kirche . 9 HG , Abm , Chor , Fries ; 15.30 Pension gesucht . 6852 WZ.
WeihnF d KdG , v Bernus . — Luther Wohn - u . Schlafrim ., möbl , mit Heiz .,
kirche : 9 HG , Abm . Bars . — Kreuz - Küchenbenutz . , v . ält . Ehepaar (Mann

nachtstag 15 und
schö —ö —ö —-n"

18 Uhr : „ Akrobat

Reichsangestellter ) ges . zum 1. od
15. Jan . Wäsche u . Federbetten vorh
Evtl . Betreuung der Wohnung für
Kriegsdauer . Gegend Kurviertel bis
Bierstadter Höhe . 6841 WZ.

KdG .Mansarde , möbl ., mit Betl -und Herd
Wei - i gesucht . 6857 WZ,

der , groß und klein . 6801 WZ
80 W t̂ing -Modelle , 150 RM , evtl geg. 1 terer _ Heirat_

Radio zu tauschen . 6843 WZ . Mädel , 25 J .. -berufstätig , geschäfts - , . __ . . . . . . 9 w _
Kaufladen u . Puppenküche zu vk . 60.-, ! tücht ., nettes Aeuß ., gute Hausfrau,

ev . Tausch g . Koffergrammophon . 2782 lebensbejah ., naturfr , möchte mit ,ard ' kl ' su~
Puppe mit Kleid . 30 RM. zu vk ., evtl. 1 Hrn . entspr . Alters in gesich . Verh . l “ '645UP' ' Verschiedenes'

Tausch g hohe Leder - od . Gummi - ; zw - spat . Heirat in Briefwechsel tre - R - ■ ■ ■ ■■ —
Stiefel Größe 39 2757 WZ fsn . Kriegsversehrter engen . H 482 Lockenpuppe , grob, Weihnachtsmusik am Dienstag , 26. Dez

suche Koffer und : 15 30 uhr , in der Bergkirche . Chöre,Puppenstube (schwarzw . Bauernstube ) Dame , Endvierzig , Rheinländerin , gr . l ® ,er
30 RM , Rodelschlitten 15 RM., Kin vollschl . Erscheinung , lebensbejah .,>
derspielzeug u . -bücher bis zum AI- mit Vermög . u . schön . Heim , möchte •
ter von 14 Jahre 1—10 RM ., evtl . I Herrn in geh . Position zwecks Heirat Zclluloldbabypuppe
Tausch qeaen Damen/chaftStiefel kennenlernen . H 189 WZ . Aus !l a,t ; ' suc<1*
Gr . ' 39 oder Muff . 2789 WZ Mädel . 33, 155 gr .. sch !., off . ehrlicher ! Thermosflasche und

Puppensportwagen 25 RM 6793 WZ.' Charakter , häuslich veranlagt , sucht ! asche '
verk . suf diesem Wege pass . Herrn bis ^Phönixpalma , gr ., 40 RM., zu

Rähes , Grundweg 40 40 J . zw . Heirat . Bildzuschr . 5535 naiics , i unuwey tu ■ - . - . . ■ - > _ W 4 '
Knochenmühle (Hand - u . Krattbetrieb ) Einheirat in Geschäft wünscht Kaufm ’u * '

45 RM. zu vk nehme Dosenverschiuß *! (Reisevertr .) , Rhld . 45 174, kath .. g , i endstr . 7. Tel . 26370,
I Maschine in Kauf . 6832 WZ . Euch ., vertr . Char ., Sinn f . a . Schöne . Puppenwagen mit.

kirche 9 HG , Abm , Hahn : 10 30 KdG
— Paulinenstift : 9 GF , Abm , Eichhoff.
— W ..Biebrich ; Oranierkirche : 9 GF,
Abm , Ch ., Mulot ; Waldsiraße : 9 HG
Abm , Verdi . — W .-Dotzheim : 9 hg’
Abm , Geißlinger ; 15 WeihnF d
— W.-Schiarsfein : 9 HG Abm
mar . — W.-Bierstadt : .9 HG , Zimmer¬
mann ; 10 KdG . — W, -Sonnenberg - 9
HG , Abm , lic , Dr , Grün . — w -Ram
bach : 10 HG , Abm , Chor , Conradi . — Federrolle f . 30 Ztr ., 3,5—4,5 m
W .-Igstadt : 10 GF , Wiek . — W.-Erben - Kastenwagen , Breakchen für 4
heim : 15 GF , Wiek . — Dienstag , 26. kompl . Geschirr f . leichtes Pferd, |Wer erteilt 8jähr . kränklich . Kind

<2. Werhn -Tag ) ivlarktkirche ; 9 Decke mit Leibr . u . sonst . Zubehör mal wöchentlich Unterricht in der die ' Bekanntsch eines Herrn Krieas-
HG , Lic . Dr Grün . — Bergkirche : 9 GF , gesucht . Evtl . Tausch - gegen Oten . i Wilhelminenstraße ’ Zuschi . 1517 WZ .i versehrterod Witwer mit 1—2 Kind

r ^ - Weihnachtsand, - verz . Badewanne , 1,80, Eimer , Saug lwer gibt Jungen der T. Klasse Ober Alter bis 45 J . zw . Heirat . 2835 Wz!

Ankäufe ■Himbeorpflanzen verk . Paul Schmidt,
i W'.-Kloppenheim , Auringer Str . 2

evtl! Unterriehl
2- 3-

Koffer und
(39)-| Solisten . Leitung : Kurt Utz

Oefientliche Aufforderung ! Alle P®r*
sonen , die an dem Nachlaß der am
8. Sept . 1944 verstorbenen Wwe Jo¬
hanna Maurer , geb . ' Geib , zuletzt
wohnhaft gewesen in Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Ring 29, etwas zu for¬
dern , verschulden oder in Verwahr
haben , werden aufgefordert , die*
bis zum 5. Januar 1945 dem Unter¬
zeichneten Nachlaßpfleger zu mel-

gesch . ohne Anh . unvermög 4836' Puppe , u .~Wipprol - j den . Wiesbaden, -20. Dez . 1944. Han*
Fräulein , 48 J , kath .,' mit ?jähr . jung ., ' '« r. Winter - vammer . gerichtlich bestellter Npch-

sucht netten häuslichen Herrn ken - und Volks- 1 laßpfleger , Wiesbaden , Brsmarckr.
nenzulernen zwecks Heixat Witwer ! em PJan g ®̂ - Wald - Mein Geschäft , Oranienstr . ^1. »st 8
mit Kindern angenehm 6327 WZ . ! slral >e , 6J ' " r - ' 27 Dez . Albrechtstraße 46, Schneider.

Jungmüdchenbücher,

Junge Frau mit 5jähr . Jungen wünscht

II.
Eisenbahn mit iel Schuhmachermeister

Verlobte:
Rosemarie Blasius , Ottmar Pirker , Leut¬

nant d . R., Wiesbaden , Entenstraße 7,
im Felde . Im November 1944

Hildegard $jefer , W -Bierstadt , Neu¬
gasse 1 a , Uffz . Gustav Hagedorn,
W .-Dotzheim , Karü -von -Linc*e -Straße 8
24. .Dezember 1944

Anneliese Loos , Karl Rühle . Wiesb .,
^heinstraße 47, BismarckriÄg 6

Ruth Kley , Wiesb , Schillstr . 19 Willi
Schmitt , Dermstadt , Kranichsteinstr . 77

Toni Heß , Heidelberg , B6rgstr . 7, Gefr.
Edy Reetz , Wiesb ., Walramstr . 13, Z.Z.
Heidelberg Weihnachten 1944

Martha Sonnick , W -Biebrich , Kur¬
fürstenstraße 28, Heinz Bernd , Wsb -
Biebrich , Jahnstr . 1. Weihnachten 1944

Helga Morgenroth , Rolf Semmler , stud.
rer pol ., Gefr ., z . Z . Wehr -rn ., Krefeld,
Neußer Str . 35, Wiesb ., Adlerstraße 3
Weihnachten 1944

Elisabeth Hübfer , W -Biebrich , Frank¬
furter Str . 14/16 , Feldw . Ernst Schmidt,
Prag -Ptfdol

Ellen Schmidt , Wiesbaden , Dotzheimer
Str . 17, Willy Kohlhaas , Sterkrade im
Rheinland , Brandenburgstr . 8

Liselotte DÖIp, Rosdorf b . Darmstadt,
Pet .-Gemeinder -Str . 22, Anton Rückes*
häuser , Wiesbaden , Steingasse 14

Hella Erkel , Wiesbaden , Aarstraße 25,
Fritz Beckmann , Oberleutnant in ein.
Panzeraufkl . -Abt ., z . Z. Wiesbaden,
Westerwaldstr . 4 Weihnachten 19^4

Trautei Henck , cand . med Friedei
Metzler , Feldunterarzt i . e . San .-Offz -
Ers .-Abt ., Bad Dürkheim , Wiesbaden,
Eckerrvfördestr . 23, z . Z. Heidelberg

Lieselotte Fonk , Wiesb , Kurt Mutschler,
M-Uscho ., z . Z . in einem Lazarett

Charlotte Fritsch , zur Zeit Wiesbaden,
Leberberg 3, Kurt Bierbaum . Weih¬
nachten 1944

Margit Becker , Nerotai 25, Peter Kistol,
Saalgasse 16

Hansi Schwabe , Christian Wink , Gefr
z . Z Wehrm ., W .-Biebrich , Wilhelm-
Kalle -Str .26, Münsterer Weg 9. 25. 12. 44

Elfriede Stipka , Wiesbaden , Fhj .-Uffz.
Egon Müller , Koblenz . Weihn 1944

Minna Lehmann , Wiesbaden , Heinrich
Weber , Wiesbaden

Inge van Wersch , Wiesbaden , Wein-
bergstr . 18, Günter Ahrens , Buß Saar,
z . Z . Landsweiler -Reden , Hindenburg-
straße 56. Weihnachten 1944

Vermählte:
Erwin Schwab , jf -Uscha Gisela Schwab.

geb . Schulze , z . Z . Wiesbaden
Fritz Heuser , Obergefr . !n ein . Flak-

Abt ., Hanna Heuser , geb . May , W -
Biebrich , Heppenheimerstr . 4, Kemel

Helmut Hess , Obergefr ., Emmi Hess,
geb . Schaal , Wiesbaden , Nettelbeck¬
straße 13. Wiesbaden , 23. Dez . 1944

Erich Wirth , z . Z. Uffz in ein . Panz -
Gren -Regt ., Erika Wirth , geb . Obert,
Opernsängerin , W.-Sonnenberg , Berg -'
str . 10. Trauung : 25. 12., 13.30 U., Bonif.

Hans Vollmer und Frau Marta , geb.
Fries , z . 1.  Wiesbaden Weihn . 1944

Notger Kncllmann , cand - agr ., Lutti
Knollmann , geb . Wehner Bad Schwal-
baclj Weihnachten 1944

Artur Elsonau , Uffz d Luftw Anneliese
Eisenau , geb . Klingbeil , Wiesbaden,
Bismarckring 5. Kirchl . Trauung : 24. 12 '
14 Uhr , Kreuzkirche

Herbert Sattler , Stabsgefr ., und Frau
lilli , geb . Jünger . 16. Dez . 1944 Gut
Guckelsby , Post Rieseby , Kr . Eckern¬
förde (24)

Ludwig Haßeiwander , Roselinde Haßei-
wander , geb Allpeter . Saarbrücken,
Biedenkopf , Wiesenweg 4

Kurt Hoffmann , Obergefr , u Frau Hilde¬
gard Johanna , geb . Enk. Frankenthal
(Westm .) , W -Biebrich

Günter Haberland , Obergefr ., z . Z.
Wehrmacht , Hedwig Haberland , geb.
Strobel , Magdeburg , Wsb .-Biebrich,
Horst -Wessel -Str 24 Weihnachten 44

Franz Burkard , W Biebrirh Kasteler
Sir 9 Helene Burkard , geb . Sauer
Wjesbqden , Moritzstr . 15. ' Weihn 1944

Kurt Kröhl , Oberleutnant , Milly Kröb »,
gob . Schilling , Wiesb , Adterstr . 19
Trauung : 25. Dez ., 14 Uhr , Bergkirche

Joseph Boos , Obergefr ., z . Z. Urlaub,
Mainz , K.-Karl -Ring 35, z . Z . Flacht,
Lenchen Boos , geb Sennerich . Dais¬
bach (Nassau)

Erwin Werkle , Oberwachtmeister in e
Art -Regt Hildo Werkle , geb Fuhr,
W Rambach , Ostpreußenstraße 5

Lutherkirche : 9 WeihnF d . KdG , Thie-
menV — Kreuzkirche : 9 HG , Abm
Dr . Köhler , 1$ GF , Mulot . — Wsb
Biebrich Oranietkirche : 9 HG , Veidt-
Waldstraße :' 9 HG , Maisch . — W-
Dotzheim : 9 HG , Chor , Fries . — W-
Schierstein 9 HG. Hildebrandt . —

t W .-Bierstadt : 9 HG , Zimmermenn . —
W.-Sonnenberg : 9 HG , Landesb . Lic
Dr . Dietrich . — .W -Rambach 10 Weih
nachtsF d KdG , Conradi . — Wiesb
Igstadt 10 GF ^ Wrck

Katholische Kirche : Bonifatiuskirche
M : S. u . Di . 6, 7.15, 8.45, 10, 11.30 u
16 ; Mo . 6, 7.30 (Christmette ), 9 .15, 10
11.30 u . 16 Uhr , werkt . 6 .30, 7.15 8
Beichtgel . Sonnabd . 16—19 So 6 bis
8.15 u . 16—19, Mo . 16—19 Uhr . — Drei-
faltrgkeitskirche : M. So . 6.30, 7.30,
8.45 u 10 Uhr ; außerdem 16' Uhr-
Mo . (1.Weihn .-Tag ) 5.30, 6.30, 7.30,8 .45,
10 Uhr , außerdem 16 Uhr ; Di . (2. W -
Tag ) . Gottesd . wie an So Wo . 6.30
u 8 Uhr ; Mi . 6 u . Sonnabd . 7 Uhr

pumpe , Klosett , Spülk ., Spülstein mit ! schule Nachhilfestunden
Zubehör , Spaten , Schaufel . 6825 WZ .| und  Englisch ’ 6854 WZ.

Handwagen od . Fahrradanhänger ge Wer erteilt Mittelschüler Unterricht
sucht . Hainerweg 1

Offiziersdolch gesucht für m . S(̂ prn.
‘ ‘ i UtzSarnowski , Mainzer Str . 19, be

H.-Wintermantel , Gr . 50—52, ges . 6818
Wintermantel u . Kleid für 16j . Mädch . ,

Gr . 44— 46, Wintermantel für 12jähr„
Puppen od . Sportwagen mit Puppe
gesucht Zuschr . 2837 WZ.

Smoking von Berufstätigem ges . 6821
Sakko u. Knickerbocker (48) gesucht,

Uebergangsmantel , schw . Halbschuhe
(41) könn . in Tausch gegeb w . 2812

Damenkoid (42) gesucht . 4190 WZ.
Kittelschürze (42) gesucht . 4192 WZ.
Damenschuhe (37) gesucht . 4191
Schistiefel (40—41) gesucht . Tel . 22280
Schlafzimmer mit 2 Betten , ohne Ma-

Mathematik f.
Kinderwayen,
Knaben - od.Klasse 5 u . 6. 6867 WZ
EImmobilien

Deutsch —Tjujchverkehr_

Mäd-

enbahn . 2494°WZ
Puppenwagen , suche

Häuschen auf dem Land zu mieten od . Handtücher u. Kin-
kaufen gesucht . Besitzer kann woh - derbe »» mit Matr,
nen bleiben . Benötige 2 Zimmer u . 2492 wz -
Küche . Zuschr . 6796 WZ . Eisenbahn , elektr . ,

Klein . Haus , auch reparaturbedürftig suc^e Damenfahrrad.
Taunus oder Rheingau , zu kaufen 2491 WZ.
gesucht . Zuschr . 4186 WZ . Kinderdreirad mit

Garten od . Grundstück zu kaufenges Gummibereifung,
Wiesbaden odir Schierstein . 6817 WZ suche gr . Schildk .-

Platz od . Garten zum Erbauen eines PuPPe - 1588 WZ'
Behelfsheimes gesucht . 2822 WZ Angorapullover (42

WZ -- , r . ... . — . . b . 44), rosa
Tiermarkt

. . _ .. ._ , . . . „ . Pferd , lammfromm , zu kauf , ges
7„ . w ' c 9 u d 96 r W . Kra z rur Fink , Eltville , MühlstraßeZeit W .-Sonnenberg , Gofdsterntal 2

(statt 6 30) . Andacht So . 14.30 Uhr ; ;Eß- od . Wohnzimmer gesucht . 4196 WZ
Beichtgel . : So . ab 6.30 u . ab 15 Uhr , 2 Metatlbetten gesucht 2826 WZ
Mo . (1. Feiert .) ab 6.30 ; Sonnabd Uäielderschranlr , 2türig , gesucht . 6823

So aCM 5 30 ' s 9 mari 17 hLihri Kleid0,,Chranl< ' 1türi 9 - u - kl Tisch  9 e '
(10, 11.30, 17) Weihnachten chrhd - J . schneidet , Atbrechlstr 4«
mette 6 Uhr ; M 8, 9, 10, 17 Uhr (10, T,*.eh l r“ nd od eckl 9 . ? ro8 . Bastmatte,

b . 19
Kirche

11.30, 17) ; Di , wie So . Beichtgel
Sonnabd . 16— 19. So . 6.30—8 Uhr —
Elisabethkirche So M ' 6.15, 7, 8, 9.
10 u . 16.30 (Vormette ) (bzw ; 10 11
12 u . 16.30) : Mo . Metten 6, M 7.15,
8, 9, 10 u . 16.30, Di wie So . ; werkt.
M 6 .15, 6.50 u , 7.30 (bzw . 10 u . 16.30)
Beichtgei . : Sonnabd von 16—19 und
nach - 20, So . ab 6.15 Uhr.

Freikirchen : Evangel ^freikirchl . Gern
Adlerstr . 19 : So , 15.30 Uhr GD , 1 W -
Feiertag 15 30 GD . Weilstr . 8 : ' So 15
Uhr Abm , 15.30 Uhr GD . — Ev -luth
Gemeinde , Dotzheimer Str . 4, I. : So
15 Uhr Christf ., Mo 8.30 Uhr HG u.
Abm , Pfr . Fritze — Ev -luth . Drei
einigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8
So . 15 HG , Mo . 15 HG , Pfr . Eikmeier. 1
— Christi . Gemeinde So . u . Mi
15.30 Uhr , Adlerstraße 19.

Untertaunuskreis : Evang Kirche
Schwalbach : 4. Advent
1. Weihn .-Tag 9 Uhr HG,

fällt aus:
Abendm.

kl . Truhe gesucht , ^ vtl . Tausch geg
1 P . D.-Lederpjjmps (39) o . Wäsche
mangel . 4168 WZ.

Kl. Truhe gesucht . 4193 WZ
Küche gesucht . 2827> VZ
Küchenherd , Küchenschrank , eventl.

ganze Küche , schwarze Damengar-
cterobe 46 48 gesucht . 2738 WZ.

Küchenherd gesucht , evtl . Tausch ge
gerv 2 Gittertüllstores oder großen
Waschtopf . 2753 WZ

Siedlungs - od . Sparherd ges , evtl.
Tausch gegen Anzug od Gehrock
(kleine Figur ) . 2806 WZ

Sparherdchen gesucht . Schneider,
Kaiser -Friedrich -Ring 49

Sparherdchen für Kohle u . Ablaufbrett
gesucht . Zuschr . 2808 WZ.

Kochherd , klein , err.aill . Zimmerofen,
Bad ! eleklr Kochplatte od Kochtöpfe ge

j Kinderdreirad oder
- H.-Armbanduhr od.

Jos | Rollschuhe . 2501
Schöne Puppe , suche

Esel gesucht . Willett , Niederwalluf, ; D.-Schuhe 39_ 40).
! Schliefshof ; 1592 wz.
Vielleger -Zuchtgans geg . Schlachtge - Ueberbefluch m. Kis-

flügel zu tauschen ges May , Wsb - se n , Handarbeit,
Biebrich . Hindenburgallee 162 j suche Puppenküche.

Schnauzer , reinr , jg ., zu verk . Anzus . j 2507 WZ.
ab 16 Uhr , Minor , Rheinstr . 47, IM-ipuppenküche für 2

Mittel -Schnalzer , Prachttier , la Stamm - Mädchen , suche D -
bäum , 7 Monat » alt , zu verk . 2583 WZ ; Kleid (40— 42) od

Schäferhündin , 5 Monate alt , aus K.
u . L.-Zucht , umständeh . zu verkaufen . ’ 38 —40. 2508 WZ.
Wenicker , W .-Biebrich , Adolfsplatz 2 Teddybär , gr „ zwei

Foxterrier , 1» 1 J. alt , reinrassig , für Hunde , Plüsch- und
150 RM zu verk . Schüller , Schachtstr 7 Wachstuch , Christ

Hund , wachsam , eignet sich auch 1. baumschmuck , suche
Schäferhund , zu vk . Heinrich Besier,
Wiesbaden , Karlsfraße 16

Rattenfänger , wachsam , in g . Hände
gesucht . Postschließfach 245

Uhrwerkeisenbahn , 1
P. W.-Hausschuhe,
1 P. Spangenschuhe
Gr . 24, suche Pup¬
penküche od . Kauf¬
laden . P. Jacobi,
Sedansfrahe 5, I.

Puppenherd , kompl .,
42x32, .mit passend.
Küchengestell , s<*che
Pullo/er ; 'Ueber¬
schuhe (39), suche
D.-Schistiefel 40 41.
6736 WZ.

Laterna magica mit
Bildern , suche Led.
Aktentasche . 2529

Zubehör , 2 Lokomo - Lebensmittelgeschäft evtl , mit Obst*
tiven mit Federn, ; u Gemüse , von Fachmfin ges . 1711
Spurweite 0 suche Kriegsschäden ! Sachgemäße Bearbe »*
« *k,f • Kochplatte, ! tung u Vertretung durch erfahrenen
11° , J aunus ’ Juristen u. Volkswirt . Dr. jur . Albert »,
strafce 83, II. ! Dambachtal 30

^c*5 .? <in^Üche u^ Aelt . Dame , Studienrätin , sucht in um-
Schlafzimmer , êid >- j geb  Wiesbadens Aufnähme in He »M
lieh Zubehör suche od Fami | ie evtI  Unterricht odet
Herren- o . Damen - Nachhl |f e  Zuschr . an E. de Vog « ^fahrrad. 2564 V

Tretrbller , suche Lei- i Kinderschaukeislühl-

, (16) Königstein i . Ts . Gerichtstr . I9
• 9 r- Babypuppen Ingenieur übern Anfert . v . Konstruk-
mit Mamastimme, ! fionszeichn '. des allgerr ». Maschinen¬
suche Russenstiefel , baus , Hydraulik , Prüfmasch ., Tran *-
(38— 39); 1 Pupp .- ! formatoren und elektr . Schaltung *'
Zimmerwagen,suche ; Schemen . Steenvoorden , Parkstr 5
Schihpse (42), G'he- | Plakate für Industrie und Handel
derpuppe groh . Werbebildnerei Lauck , Wiesbaden,
suche Lederschuhe ; Wolkmühltal -Anlagen 10
(38- -39) mit Block - Bech s teinklavier , Abtransport Parterre,
absatz od . geg . 1 zu vermieten . Zuschr . 6800 WZ.

»erwägen , Fahrrad¬
anhänger od . Dy¬
namotaschenlampe.
2^ 30 WZ.

2 P. kederschuhe 27.
br, , suche Märklin-
baukasten . Winter¬
meyer , Strahenmühl

Kinderauto z. Lenk

n - ^ “ . ' iRadio , 3 Röhren , Ernpf , für die Dauer
Dörrgasse 11 de5  < rie 9 es  7Ü vermieten . 1714 WI"

Puppe , schön , 45 cm
(gekI .), suche Woll¬
stoffkleid , Pullover
o . Strickweste (42).
1579 WZ.

iKnabenfahrrad , suche
elektr . Eisenbahn.

Verloren — Entlaufen

sucht ev . geg . groß , emaill . verrück
Dauerbrenner zu tauschen . 2850 WZ .I

Damenfahrrad , fahr¬
bereit . 1598 WZ.

D.-Schnürstiefel , br. ,
Gr . 39, od . Bett - o.
Tischwäsche , suche
Puppenwagen oder
Tuppensportwagen.

Aktentasche , braun , mit Reisepaß u . 1599 WZ.
weit . Ausweisen sowie groß Geld Babyschlafpuppe , 50
betrag am 18. 12. auf dem Weg vorn ! Cm gr ., suche Spiel-
Paulinenstift nach Schierstein verlor , sachen für 9jährig.
Da die Papiere für den Finder wert - l Jungen . 2512 WZ.
los wird um Rückgabe geg hohej Knop (ljehha , monlk
Belohn , gebeten . Abzug . Lorelemng ; 8 Bis suche rö .
Nr . 9. II ., Iks . bder Fundbüro I ijere Puppe  2513

L 1587 WZ.
suche unzerbrechl . jj iet ,vertagen , suche
Pupp «_ Freuden - ^ p Felde,
barg , Flrederweg 17: Emser 7,

Maddiemnanlel Gr . :» “« h suche Puppen- Hil ,d ,üche , suche
Stubenwagen . 2467 ! 5P !. ,„ ^ ' , 0j.

K,immerjacke , schw .,1 Jungen (Eisenbahn
46, od . 1 P. blaue ocj . Soldaten ). 2557
Samfschuhe (39), ev . Jad <ei  Eraum od . K -
nod ’ Unterwasche, . Dreirad , suche Pup
suche 2 Babypupp.
Klepper ,W .-Frauen¬
stein , Obergasse 16

Puppenküche , einge¬
richtet , u . Dreirad,

2. Weihn .-Tag ; 9 Uhr HG , 10 Uhr KdG limmerolen mit Kochgelegenheit od Geldboulet beide braun auf ri Wen . . t upp * 25,3
Adolfseck : 1. Weihn .-Tag : 14 Uhr HG , kleines Herdchen gesucht . 1715 WZ . f '
Abendmahl

gesucht.
BUgelofen , rund , gesucht Wäscherei

Presber , Scharnhorststraße 27
Nähmaschine , u . U. Handnähmaschine

Am 28. Dez ., 11 Uhr , werde ich in ! 9 esucht  Zuschr 6826 WZ.
Adolfseck eine braune Kuh öffentlich Kaffeekanne , mittl . Größe , ges.
meistbietend gegen Barzahlung ver - Küchenwaage u. Kinderdreirad
steigern . Zusammenkunft der Käufer ! Zuschriften 2797 WZ

Versteigerun g

2836

vor der Bürgermeisterei . Gödecke, >Zimmerwagen und Babywäsche

Lessingstr ., Hauptbahnhof . Fischerstr ..,
Hindenburgallee , Biebr ., Tannenberg
str . verl . Inhalt : etwa 22 RM ., 3 Kof¬
ferschlüssel , gold D.-Armbanduhr o.
Glas . Gute Belohn . Abztigebert W -
Biebrich , Eupener Str . 19 od , T. 21831

g es Geldbörse , schw ., mit Reißversfhl ., m.
sämtl . Lebensrnittel - u . Raucherkarten
am 21. 12. zw . Friedrichstr . u . Wart¬
turm verloren Bitte inständig , a . d.
Fundbüro , Rheinstr ., od . Bierstadter
Höhe 3, gegen gute Bel abg . zu w.

4 8 Geldbörse , rot , Inhalt etw . Geld u.
dünne gold . Herrenuhrkette m . Qold-

. . . ^ ^ A - - - -münze (Andenken an gefall . Mann ),
kation in Vorort Wiesbaden (Fahrt- Kindersportwagen , auch Korbwagen , a m 21 12 auf Hauptpost od Wea
Verbindung ) sofort gesucht . 4̂ 71 WZ .) dringend gesucht . Zuschr . 6850 WZ . nach Wielandstr . abh .-gek . Abzug , g

Mann , zum Umgraben für kl . Garten Kindeuportwagan ges . evtl . Tausch gute Bel Deutsche Bank Schalter 17 .
gesucht . Forststraße 35 t geg . große Zelluloidpuppe 6824 WZ Geldbörse mit Hundermarkschein u lu ** n<,b V h

■* janr . suche blruwel-
pelerbuch . W.-Dotz¬
heim , Rheinstr . 40,
II., rechts

Obergerichtsvollzieher

_ Stellenangebote _
Geeignete Kraft , intelligent , zuverl .,

zur Ueberwachung einfacher Fabri-

2768
B 563 W? ., W .-Biebrich

Kinderwagen dringend gesucht
Kinderwagen dringend gesucht.
Kinderwagen , auch Korbwagen,

Puppe dringend gesucht . 6829 WZ.
und

41 *x6 , Rollfilm , su
che Rollschuhe od.
Tretroller od . Eisen¬
bahn . 1600 WZ.

Schi, 120 cm lang,
2 P. Mädchenschuhe
(34 und 35), suche
Spielzeug f. 9jähr.
Jungen , Kochtopf.
Geyer , Neroslr . 19

D.-Halbs chuhe,Block-
absafz (36), braun,
suche Kaufladen o.
Puppe . 2516 WZ.

D.-Halbschuh « Gr .36,
brn ., suche Puppe.
2515 WZ.

Mann gesucht zum Umgraben eines | Kindersportwagen , stabil , mit guter Kleingeld Bäckerei Michelsberg verl
Vorgartens , Hainerweg 1 ! Federung , gesucht . Zuschr . an Win - Abz . g . Bel Friedrichstr . 7, Gth . III . Ik

Stenotypistin , tüchtig , für interessante J er; Lanzstraße 12 Geldbörse , braun , mit groß . Geldbe-

ge-

Tätigkeit gesucht . Nur schriftl . Ange-
bot e an Wiesbadener Zeitung

Angestellte , tüchtig , sucht leipziger
Verein -Barmenia , Taunusstraße 3

Wirtschafterin für Villenhaushalt
isucht ._ 4198 WZ.

Gehilfin für HaushalTgesucht . WeberT
Rheingauer Straße 17, I

Frau , älter , für Haus - u Backstuben¬
arbeiten nachmittags gesucht . Caf6
Vogel , Rheinstraße 27

Stellengesuche
Vers .-Kaufmann , erfahr , in allen Zwei¬

gen , bilanzsicherer Buchhalter , sucht
neuen Wirkungskreis . 6846 WZ

Perf . Buchhalter , unbed . vertrauensw
sucht Stellung . 6847 WZ.

Vertrauensstellung sucht zum 1 Januar
geb . arbeitsfreud ., rechtskund . Herr,
i .̂ Z . in  leit . Stellu ng . Eilzusch r . 6831

Hotel - und Gastwirtsehepaar , tüchtig,
sucht pass . Wirkungskreis : Hotel!
Gaststätte , Kantine oder Kasino , zur
Pacht od . Verwaltung , auch Büfett
auf Rechnung . . Kaution vorhanden
Zuschr . G 10 WZ ' ‘ ’

Kinderklappstühlchen i
wagen gesucht , evtl,
etwas Damenwäsche.
2761 WZ.

D' -sd ’* , ' s, ;e - ]Kin<l« r,ch . ukel mit
Fahr - Rer* . Tennisschloctrad - 2478 WZ . . . . - -

Kaufladen , suche D.-
Lederschulie (39 b.
40) od . Akkordeon.
2479 WZ.

Kinderauto , suche
Kinderfahrrad . Foto-
Ohlig, ' Eltville,
Schwalbacher Str.

Kinderwagen,
Sportwagen.

Wer strickt Sportstrümpte ? Zuschr.
Huber , Hindenburgallee 53

Wer näht Taschen ? Material Vorhang-
Fiedler , W .-Bierstadt , Wiesb . Str . 30

Wer fällt Baum , sägt u . zerkl . Hol
Gärtner od . Holzhauer bevorz . 6P

Wer kann noch 3 Ztr. gute Kartoff *j n
abgeben ? Scheine vorhanden . Kr« »8»
Blücherstraße 30, IV. Stock

Wer kann 3 Ztr. Kartoffeln liefef ^.
Scheine vorh . Chr . Deiss , Taunusstr .3o

Wer bringt 3 Ztr. Kartoffeln v . Michel'
bach (Nassau ) nach Wiesbaden , Tau¬
nusstraße ? Chr . Deiss , Taunusstr . 3®

Wer liefert 6 Ztr. Kartoffeln ? Schein«
vorh . K. Manko , Friedrichstr . 57, _»!, i

Wer bringt Kartoffeln von Drais b ’
Mainz nach Wiesbaden ? 2807 WZ

Wer bringt 1 Zentner Kartoffeln *»'
aus Vallendar bei Koblenz . Adr . zu
erfr . bei Krämer , Hirschgraben Tu.
III . Stoc k rechts __ ^—

Brenn - u . Anmachholz , 2—5 Ztr ., 9^
supht . Otto Simon , Wiesb ., Schwa'

suche Spielzeug für bacher Straße 33, I
10jhr . Knaben . 2487 Wer fährt Ende Dezember , Anfang J 8^

Kindersportwagen u. | m 'f Auto nach Berlin , Potsdam üno
Lederschuiranzen , nimmt Gepäck mit ? 2820 WZ

‘suche KinderwagenjWer fährt 2. od . 3. Januar Richtung
u. Puppe . 1658 WZ Kochern ? Zuschriften 6844 WZ

penwagen u . Roll¬
schuhe ; Gummi¬
schuhe 27, suche
solche 32. R. H. ,
Ruhbengslrafje 9

Städtische Nachrichten

Bad Schwalbach _ . __
Stenotypistin , erstklassig , sucht ßs Xnabenschi . Fahrrad od . Märklinbau-

Kindersport - trag verlor . Gute Belohn . Frau Best . l
Tausch gegen Medenbach , Vordergasse 8 w uu ? "fc
Zuschr . unter <j r Geldbetrag von Arbeiterin Sonn - Gr .41 suche ^Baby-

. . . . abend , 16. 12., in Biebrich , Horst - DUn De Haaen-
Kinderklappstühlchen zu kaufen oder Wessel -Platz verl . Abzug . Fundbüro |oli er ' Schier t̂ein

zu leihen ges Angebote Tel . 21414 ] | tiskolli « r. 2fellig , Mittwoch verloren . Sundq . ustra 'tje ' 2 '
Herrenfahrrad von Berufstätig , dring . Gegen hohe Belohhnung abzugeben pUDD. nitub « oder

gesucht . Zuschr . 1713 WZ Hetlmundstraße 35. III . 9  küdre kompl Vo.
H.-Fahrrad dring , gesucht , evtl , kann Dkl . Skunkspeli 21. Dez . .abends Geis - qelhaus , Zinkbade-

Kinderkorbwagen in Tausch gegeben bergstr . verloren . Geg gute Belohn . ! wanne , suche Dam .-
werden . B 571 WZ ., W, -Biebrich abzugeb . Hergenhahnstr . 7. Tel . 22150 Stiefel od . Schuhe

Fahrrad od . Motorradanhänger dring . Persianer -Taschenmuff , schw ., vergang . Gr. 40, D.-Mantel , I
gesucht 6794 WZ . Woche verloren . Gegen gute Belohn . D.-Fahrrad . 2519

Hrn.- oder Damenfahrrad oder Ruck - abzugeben Kreidelstraße 3, II. Babywäsche , Puppen - !
sack gesucht , evtl . Tausch gegen Kunststrickmstr . u . Deckchen am 13. beftchen u. Kinder - '
guten Radioapparat . 2763 WZ . Dez . Kaiser -Frdr .-Ring verloren . Gute stiele ! Gr . 26, suche

Damenfahrrad mit Gepäckträger , fahr - Belohn , b . Bäcker Walter , K.-Fr.-R. 36 gröfj . Puppe . 2520
bereit , gesucht . Weinei , Frankf . Str . 64 2 Blusenärmel , grün , seid , Freitag 5ch«uke !pferö (Fell-

D.-Fahrrad u . Kinderschuhe , Gr . 30-31, morgen auf d Weg Dotzheimer , Ber - i Imitat.) , suche Knb- .
gesucht 2766 WZ . _ ^ tram -, Scnwalb . Str . verloren . Knab , od . Damenrad . 2521t

Kinderfahrrad od . Burg mit Soldaten Dotzheimer ' Straße 85 abzugeben
zi | kauf , ges ., Pelzstoffmantel für 8 Kinderschuh , schwarz , Gr . 33. verlor
bis 12jähr . Mädchen kann in Tausch Belohn . Wintermeyer , Dotzh . Str . 85. P
gegeben werden . 2769 WZ . Brille in brauner Fassung verloren . G

2 Fahrradschläuche , gut erhalten , drg . Bel abzug . Bindig , Bertramstr 19, IV Puppenküche , 81x47x
gesucht . 2749 WZ Schlüsselbund ve/loren a . dem Weg 4^> Möbel , su-

Bratsche (Viola ), dringend ges 4183 Sonnenberger Str . , Taunusstr . bis Ke!
lerstr . Geg . Belohn , abzugeben bei

Auszahlung der Dienst - und Ruhegehaltsbezüge _
suche Ruhegelder an Bedienstete der Stadt Wiesbaden . ^

- 1661 Zahlung der Getiälter und Pensionen an die im
D.-Halbschuhe (36' ;) bezirk Wiesbaden -Alt wohnenden ' Empfänger wird *

braun , suche 3^ ; im vergangenen Monat durch die Stadthauptkasse,
elektr . Schneider - haus , Zimmer 16, vorgenommen . Auszahlungstage *,n -!
bügeleisen , suche Buchstaben A*- L: Donnerstag , 28 Dez . ; Buchst
Puppenstube , Küdia Freitag , 29. Dez . Die Zahlung findet gegen Vorzeig
od . Kaufladen . 6745 der Gehalts -, Ruhegehalts -, Witwen - und Waisengel “ ® jj

Gliederpuppe , grofj scheinigung in der Zeit von 8—12 Und 14.30—17 Uhr **
u. massiv , mit ech - Wiesbaden , 21. Dezember 1944
lern Haar , od . ein Der Oberbürgermeister — Stadtkasse

Dianaluftgewehr , Verteilung von Bienenhonig ‘an Kinder und 7ug » ndiief^
suche Damen - oder i . im Stadtkreis Wiesbaden werden bis einschli « ? 1 . #
Herrenmantel (48 b . 31. Dezember 1944 an Kinder und Jugendliche
50). Kiedricher str . 18 Jahre je 500 g Bienenhonig verteilt . 2. Die
Nr. 16, Part , links des Bienenhonigs erfolgt ohne Vorbestellung g 8 d .

Babypuppe , 50 cm Abtrennung des Abschnitts Z 5 der Grundkarten * '
grofj , mit Schelm - Klk , K und Jgd der 70. Zuteilungsperiode Da die Oiü
äugen u . Zelluloid - karten für Vollselbstversorger nach einer Altersstufe
köpf , -armen und 6 bis 18 Jahre nicht unterteilt sind , müssen die .. " !r a en
-beinen , suche Schi- karten für diese Bezugsberechtigten der zuständig
stiefel (39/40 ). 2481 Kartenstelle zur Abstempelung des Abschnitts Z 5

Puppe , 60 cm, suche gelegt werden . Nur die mit dem Dienstsiegel n
Dreirad oder Eisen - nen  Abschnitte Z 5 dieser SV-Grundkarten ' berechl g
bahn 2482 WZ zum Bezug von Bienenhonig . 3. In* Gemeinschaft*

Kinderdreirad u. Rol - P" egung befindliche Kinder und Jugendliche erh» h
ler , suche schöne den  Bienenhonig aut Bezugscheine , die auf Antrag ° H,
Puppe u. Puppen - dle -u . tiindrge Stelle des Ernahrungsamts « üsge - ' r„

pp  Hölzer w ®rüen . 4 Dgr Bienenhonig kann nur von Klemvertet
Sdsi . riuin # , er , bezogen werden , deren Geschäfte durch ein von

rri e! 1 - , Straße aus sichtbares ' Schild als Verkaufsstelle '
K . Puppenwiege , 1 Bienenhonig gekennzeichnet sind 5. Die Kleinvert«n . - _ ' » •« ••« •mwiiig gekennzeichnet sind . 5. Die Kieiny - " - ._s

uppen versch . Gr ., ^ aben die nach Ziffer 2 abgetrennten Abschnitte
Tamburin , Dampt - Orundkarten 70, zu je 100 Stück aufgeklebt , def irtdS.
maschme , kl Burg , | jchen  yveise bei der Abrechnungsstelle des krnähruhg
Un,Versalbaukasten amt $ wiesbaden  Rathausstraße 2, Zimmer 5, bis »P* *
• dlv ‘ stens 13. Januar 1945, gegen Empfangsbescheinigung p
kompl . Kaufladen zurejchen  Oie Empfangsbescheinigung ist von »ünd«

Kioinvertraiiem unter Meldung vorhandener Restbes d
-, Fett - und Eierwirtschaftsverband , Frah«unfl

am Main , Senckenbesganlage 20, zwecks Abrecn

mit Waage
D.-Halbschuhe (37
b . 38), br . u . schw.

Schürze,
_ . Mützerr,
Puppe , 40 cm, suche , Mantel,H.-Wintermantel o.
Havelock , mitfelgr
sch!. Figur . 2524

Kletterweste , kiein . vorzulegen . - wTesbaden din 2. Dezember
. ’ Der Oberbürgermeister - Erndhrung ^ .

kästen gesucht , evtl . Tausch gegen Dr . Hintze , Sonnenberger Str . 26
Damenschuhe (37—38) . 2741 WZ Rädchen von Puppenwagen von Stra

Puppenwagen mit Puppe ges , evtl , ßenbahn Biebrich/Bunsenstr . b . Wsb .-
Tausch gegen schöne Burg . 2809 WZ . Hauptpost verloren . Abzug , auf dem

Puppenwagen , Pupr >ensportwagen , Ro - Fundbüro gegen Belohnung
delschlilten , evf ! Puppen ges od D' ahthaarfox . schwarz -weiß , vor Laden
geg Mädchenmahlei (12—13 J .) zu Kinzler entlaufen . Abzug Dotzheimer
tauschen . 6791 WZ . Straße 62, bei Stähler

Puppensportwaqen gesucht . Welbe -s , lj ~T .
Kaiser -Friedrich -Ring 14. b . Brenner HSiral

che Teppich , 2x3,
auch Linoleum ; el.
Bügeleisen u. Koch¬
platte , 220 V. , suche
gleiches 110 Volt.
2525 WZ.

Lederschuiranzen

2 Bleyle-
M.-Frühj .-

2 Winter¬
mäntel u . Anzug f.
11j . Jungen , suche
D.- Schaftstiefel (38
b . 39, Unferw . f. 13-
jähr . Jungen o . 18j.
Mädchen , Knaben¬
schuhe (37)

Amtliche Bekanntmachunc
nuwriirsiitriai ^sziiiiiwii , inuwvii i* iru r uvr ■sr■——— . piw

lernabschlußprüfung Frühjahr 1945. Anmeldungen * y0(n
sen Lehrabschlußprüfungen werden in der uVvift'

"wiesb
27. Dezember 1P44 bis 6. Januar 1945 in der

schäftigung . 6848 WZ
Witwe , in Krankenpflege und Kochen

bewandert , sucht entspr . Wirkungs¬
kreis b . pflegebed . ält . PersönJichk.
Beste Zeugnisse . 4199 WZ.

Witwe , älter , unabhängig , sucht klein.
Haushalt zu führen , 6834 WZ

Frau , 58 Jahre , sucht Beschäftigung v.
10— 16 Uhr in Haushalt . 6856 WZ.

Mädchen , alleinsteh ., 18 Jahre , sucht . _ _
Stelle als Kontoristin , Kenntnisse jp bleisoldaten -Gießformen ges . Schenk , Angestefiter , 22 J „ 1,76 . schlanke Fi
Maschinenschreiben , Korrespondenz, ! Blumenthalstraße 3 i gur , gut . Aussehen in gesicherter phon mit . Pi . 1577_
Registratur u . and . Büroarbeiten ^ so Luftpistole gesucht . 2731 WZ . Stellung , wünscht die Bekanntschaft Kinderklappstühlch.
wie kroatische Sprach - u . Schreib - Efekfr . Eisenbahn od . Bauert -<hof mit eines netten hinfachen Mädels iih o Kinderbvtt , suche
kenntnisse Zuschr an Rosel Patay . l Zubehör aes ., evtl Tausch gegen Alter von 19—72 Jahren zwecks spät Pirooenk «<t»nwag.
Kalt bei Munstermaifeld (Eifel ) [ Herrenarmbanduhr . 6792 WZ . ' Heirat Zuschr . 1070 WZ . i Telolon 20922

Schuhe (38), Kleid
(42— 44), Pullover

iaoen - schaftskammer Rhein -Main , Kammerbezirk vv,e *fc'g vis
Mäd .- Bierstader Straße 9a , Zimmer 22. werktäglich vo ^ ^ n-

13 Uhr sntgegengenommen,
meldevordrucke erhältlich.
1. Alle gewerblichen und

ic,  wer muj : f, i.
Hier sind ^ uch d «
Anmeldepflichtig |jn ge

kaufmännischen t-s Ihr#
42— 44 Anxug und ' * " • . gewermicnen una vaurmanm ^ n - . ' - ,1,1«
Winiermaniel f. 13j . de,de '' ei  Geschlechts , dre nach dem dnü " S ' -' AiicKi  HnnncToi Kit cnslficiant Zfl Tum ITeu *#1»
Jungen . 2496 WZ.

Damofmaschine mit BetlsteMe , weifj , eis .,
4 Modellen , such
Herrenmanlel eder
Anzug (48). 6735

Puppenhaus , grofj,
vollst . einger ., su¬
che Koffergrammo-

1 P. Turnschuhe 33,
suche Madchenfahr - i

Ausbildungszeit bia spätestens 30. Juni 194ö ^ ^
gemäß beenden . ' 2. Alle gewerblichen und ^ .‘y ' n ach
nischen Anlernlinge beiderlei Geschlechts , 0^ c ste n8
dem Anlernvertrag ihre Ausbildungszeit bis w « ib '
30 April 1945 ordnungsgemäß beön ^ en . 3. A ,o ?6

l- ' •»V " «liehen  kaufmännischen Lehrünae des Jahrgangs oe |erR*
bis 37. 1679 WZJ_ dis zum 30 - Juni 1945 mindestens Vit 58h '? inc?e d '*

Kinderklappsiu kl, haben . Ferner können Lehrlinge und w « rd« n
suche Spielsachen f. ihre Prüfung wiederholen , erneut angemelös jceiP*
6jähr . Jungen ; bl . Es wird darauf hingewiesen , daß bis auf weil 2eüfl n’*'
Wintermantel für 8- Originalzeugnisse , sondern nur beglaubigte
bis 10jähr . Mädch . , abschriften einzureichen sind,
uche G ’ockenrock Gauwirtschaftskammer Rhein -Ma >n

m ^ Dr . Zieg <* 'f. 15jähr . 2540 WZ . , Kammärbezirk Wiesbaden . I.
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